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II. Teil. Satzlehre (Syntax). 
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L Der einfache Saj. 
J. Subjekt und Prädikat. 


§ 66. Der Subjektskaſus ift der Nominativ; doch ſteht 
das Subjekt auch oft im Genetiv partitivus, z. B.: Iziandien 
zmoniü pàs manè ateis „heute werden Leute zu mir kommen“; 
dziaüklmo bis dangujë „Freude wird fein im Himmel“. Dies ift 
beſonders in negativen Sätzen der Fall: jõ czià nièrà „er ift nicht 
da“; czià niëko ne-reikia „da iſt nichts nötig“. 

§ 67. Als Höflichkeitsform in der Anrede der 2. Perſon 
wird die 2. Perſon Pluralis gebraucht; das Prädikat ſteht im Plural, 
und zwar auch bei femininem Subjekt im Maskulinum. fèfkitės, 
jūs paiklite beftowedami „ſetzen Sie fich, Sie werden müde werden 
vom Stehen“. pönuz' (oder Ziüponuz), bükite tokis ſzirdingi „lieber 
Herr (oder gnädige Frau), ſeien Sie ſo gütig“. 

& 68. Adjektiva nehmen als perſönliches Subjekt die 
Beſtimmtheitsform an: drutisjiè nepriwälo liskoriaus, bet ne- 
galingiejie „die Starken bedürfen des Arztes nicht, ſondern die 
Kranken“. 

Soll das Neutrum eines Adjektivs Subjekt werden, ſo wendet 
man eine Umſchreibung mit kàs an: kàs piktà (yra), Diswui ne- 
patinka „das Böſe gefällt Gott nicht“. 

Häufig ſind Subjekt die neutralen Ausdrücke: willab und wilkas 
„alles“, daüg „viel“, menkai „wenig“, kitkas „etwas anderes“, 
tal „das“, und die Infinitive, z. B. wilkas (oder willab) prapüle 
„alles iſt verloren gegangen“. 
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Tai mitt nur auf eine Handlung oder ein Geſchehen, niemals 
auf ein beſtimmtes Subjekt hin: mano brölis ärkli pirko, tar mán 
ne-patiñka „mein Bruder hat ein Pferd gekauft, das gefällt mir 
nicht“ (näml. daß er es gekauft hat); ſoll es aber heißen: „das 
Pferd, das er gekauft hat, gefällt mir nicht“, ſo heißt es litauiſch: 
tàs mán ne- patinka. 

§ 69. Das unbeſtimmte Subjekt „man“ kann im Litauiſchen 
verſchieden ausgedrückt werden: 

1. durch die dritte Perſon (Pluralis) mit Fortlaſſung des 
Subjekts: mán sawi päwoge „man hat mir ein Schaf 
geſtohlen“; 

2. durch die zweite Perſon Singularis, meiſtens noch unter 
Hinzufügung von Zmogüs, z. B.: Zmogüs negali därbus 
apwalióti „man kann die Arbeit nicht bewältigen“. Oder 
ohne Zmogüs: galötumbei miflyti, fudnóji diena at&juli 
„man könnte meinen, der jüngſte Tag wäre gekommen“; 

3. ſeltener durch die erſte Perſon Pluralis mit Weglaſſung des 
Pronomens: mätom’, kaip eit „man ſieht, wie es geht“; 

4. häufig durch ein Particip Paſſiv: (akoma „man jagt“; 
tal dár niekadös ne-girdéta „das hat man noch nie 
gehört“; 

5. durch kàs, wenn man für jemand ſteht: mán tai 

kàs papälakojo „man hat mir das erzählt“. 

§ 70. Die Kopula wird im Indikativ Präſentis und Perfekti 
meiſtens fortgelaſſen: Alz bürs „ich bin ein Bauer“; manisjie fweikì 
„die Meinigen find geſund“; töws ilzkeliäwes „der Bater ift verreiſt“. 
In allen übrigen Zeit- und Modusformen muß die Kopula geſetzt 
werden, z. B. AIS buwaü ilzkeliäwes „ich war verreiſt“; pristeliai 
büs mäno pagälbininkai „die Freunde werden meine Helfer ſein“. 

§ 71. Das ſubſtantiviſche Prädikat ſteht im Inſtrumentalis, 
wenn es ausdrücken fol, als was jemand oder etwas ift: jis eziön 
bernu „er ift hier als Knecht“, tü bull man gelbötoju „du wirſt 
mir als Helfer zur Seite ſtehen“, ferner bei den Verben werden, 
bleiben, machen, wählen u. a. Beiſpiele ſ. § 90. 

§ 72. Sind im Satze mehrere Subjekte verſchiedenen Geſchlechts, 
ſo ſteht das adjektiviſche Prädikat im Maskulinum, z. B. tëws, 
mötyna ir küdikis f(ulirge „Vater, Mutter und Kind find erkrankt“. 
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Bei zwei Subjekten ſteht das Prädikat entweder im Dual 
(häufig noch mit Hinzufügung von abü beide), oder im Plural; 
3. B. kelias bei täkas (abü) mán paziſtamu, oder pazjftami „der 
Weg und der Steig find mir befannt”. 

Zahlſubſtantiva und Kollektiva, wie daugybe „Menge“, daüg 
„viel“, (zimtas „hundert“, tükltantis „tauſend“, haben das Prädikat 
im Plural; z. B. lzimts (oder date) zmoniũ büwo lufiéje „hundert 
(oder viel) Menſchen waren zuſammengekommen“. 

§ 73. Bei neutriſchem Subjekt ſteht das adjektiviſche Prädikat 
ebenfalls im Neutrum, z. B. tai grazü „das ift ſchön“, kas mandagu 
„was anſtändig ift“, et jam lunku „das Gehen ift ihm ſchwer“, 
män malónu „mir ijt es lieb“. Doch nehmen die neutriſchen Prädi— 
kate, auch der u-Stämme, beſonders wenn ſie ſich auf Wetter, Weg, 
Boden zc. beziehen, gern die Form des Femininums an; z. B. lzian- 
dien tizi (oder tizu) et „es ift heute glatt zu gehen“; jau wiën 
„es iſt ſchon hell“. — Bei den Adjektiven und Participien, welche 
a⸗Stämme find, ift das Neutrum mit dem Femininum gleichlautend; 
3. B. tat meilinga „das ift lieblich“; willab kàs regimà „alles, was 
ſichtbar ift“, (ziandien ſziltélne, karlzeziäulia „heute ift es wärmer, 
am heißeſten“. 

Anmerk. 1. In einzelnen Wendungen wird das a im Neutrum 
abgeworfen; merke: män ger „mir iſt wohl“; jam pikt „ihm ift 
unwohl“; tat töwui ne miél „das ift dem Vater nicht lieb“. 

Anmerk. 2. Eine Vertretung der Adverbialform für das 
Neutrum findet Hd) in den Wendungen: tai gerai, tat negerai „das 
ift gut“, „das ift nicht gut“; man jaü geriaüs „mir ift ſchon wohler“; 
mán ſziczion [zileziaüs (oder auch (zilt&fne) „mir ift es hier wärmer“. 

§ 74. Von den kontrahierten ja-Stämmen der Participia des 
Aktivums (lukäs, lükes, fhkíes, fükdawes) wird für das prädikative 
Neutrum meiſtens der Nominativ Plural des Maskulinums geſetzt, 
3. B. tal (yrà) nulidawe „das ift geſchehen“; tar där niekadös ne 
büwe oder miêrà büwe „das ift noch nie geſchehen“; jis millyjo, 
tai niėkadõs ne nulidüfe oder ne búfe „er meinte, das werde niemals 
geſchehen“; dafür braucht man aber beim Futurum auch das 
Gerundium ne nuſidülent oder ne bülent. Doch wird bei Verben, 
die fich auf Wetter, Weg, Boden zc. beziehen, oft auch der feminine 
Nominativ Singularis geſetzt; z. B. Iziandien lijuli, (nigufi (neben 
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Die, Inige) „heute hat es geregnet, gefchneit“; wäkar büwo dider 
patize oder patizuli „geſtern war es ſehr ſchlüpfrig“. 


2. Vom ebnet der Kajus. 


A. Genetiv. 

§ 75. Der Genetiv bezeichnet: 

1. den Beſitz oder die Zugehörigkeit (Genetiv poſſeſſivus 
und ſubjektivus); z. B. Diswo meile „die Liebe Gottes“; töwo bütas 
„das Haus des Vaters“; 

2. den Stoff; z. B. äuklo zisdas „ein goldener Ring“; 

3. den Zweck oder die Beſtimmung; 3. B. piéno püdas 

„Milchtopf“; alisjaus rykas „Olgefäß“; 

4. Maß, Zahl, Wert und Eigenſchaft (G. pretii und 
qualitatis); 

a) bei Subſtantiven: z. B. lzelziũ déng küdikis „ein Kind 
von 6 Tagen“; gerös lzirdiss zmogus „ein gutherziger Mann“; 
auklztös wertybös dowanà „eine wertvolle Gabe“; wargü 
dénge „Tage des Elends“; 

b) bei Adjektiven: 

a) bei den Adjektiven des Werts, der Würdigkeit oder 

1 Schuld; z. B. penkiü döreliu wertas „5 Thaler wert“; 

garbös wertas „ehrenwert“ (aber niskam ne- wertas 
„nichtswürdig“); lmertiss kaltas „des Todes ſchuldig“; 
p) bei den Adjektiven der Teilhaftigkeit; A B. dalß was 
dangaüs karalyſtes „teilhaft des 8 
bei Adjektiven, die ein Maß (Größe, Länge) oder ein 
Alter bezeichnen; z. B. küdikis trijü mëtu fënas „ein 
3 Jahre altes Kind“; mödis dwidelzimt ir keturiü pedü 
auklztas „ein 24 Fuß hoher Baum“; 
die nähere Beſtimmung; z. B. Tilzes misltas „die Stadt 
um. Niämuno üpë „der Memelſtrom“; Prulijos Zëme „Preußen⸗ 
land“; berzo medis „der Birkenbaum“; awiseziu krümas „der Him⸗ 
beerſtrauch“. 
§ 76. Der Genetivus objektivus erſcheint: 

a) bei Verbalſubſtantiven; z. B. Jerüzales ilzpültyjimas „die 

Zerſtörung Jeruſalems“; 
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b) bei Adjektiven: 

a) bei den Adjektiven der Fülle; z. B. misltas pilnas 
zialnieriu „die Stadt iſt voll von Soldaten“; 

Anmk. Leer von etwas wird durch die Präpoſition bë „ohne“ 
mit dem Genetiv ausgedrückt: be zialnisriu „leer von Soldaten“. 

3) bei Adjektiven des Bedauerns; z. B. mán tawes gailu 
„mir thut es leid um dich“. (Ebenſo wird das unperſön— 
liche Verbum gaila män ko konſtruiert, z. B. gaila män 
tõ Zmogaüs „ich erbarme mich des Menſchen“. 

§ 77. Genetivus partitivus 

a) als Subjekt, ſ. $ 66. 

b) als Objekt; z. B. atnelzk mán wandens „bringe mir Waſſer“, 
dtinos pirkti „Brot kaufen“, mielös wälgyti „Fleiſch effen“, zmoniü 
at wadinti „Leute herbeirufen“. 

Anmk. Dahin gehören die Ausdrücke gloda und pülta mit 
dem Genetiv, in der Bedeutung „es iſt nicht mehr da“: Zirniu jau 
glöda „Erbſen ſind nicht mehr da“. 

e) bei den Verben des Suchens, Strebens, Bemühens, 
Verlangens; z. B. As jölzkau pagälbos „ich ſuche Hilfe“; warg- 
dienys prälzo dünos „der Arme bittet um Brot“; kó nöri „was 
willſt du?“; arklys zwengia awizü „das Pferd wiehert nach Hafer“; 
kraüjo troklztas „blutdürſtig“. 

d) bei den Berben: 


mindti gedenken geilti, ulzligeilti l 
„ ; ierg begehren 

atlimjti ſich erinnern geidäuti J 
uzmirlzti vergeſſen | pralzyti fordern 
n’atböti nicht beachten läukti harren 
ulzliginti verleugnen - týkoti lauern 
lulimilti ſich erbarmen | bijótis fürchten 
noröti wollen u. a. 


a. B. tõ niëékados n'uZmirfzk vergiß das nie; ne minëk Izito dalyko 
gedenke dieſer Sache nicht; kriklzezionis Imerti6s ne tur’ bijötis der 
Chriſt fol den Tod nicht fürchten; Diswas n’atböja nei fziókio nei 
tokio zmogaũs Gott achtet kein Anſehen der Perſon; tó niëko n’atböju 
daraus mache ich mir nichts; Jonk pôno Diswo harre Gottes des 
Herrn; nepristelis tykoj’ mano gywalties der Feind lauert auf mein 
Leben; tielös uzliginti die Wahrheit verleugnen; kó jükies? worüber 
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lachſt du? kläulti kó nach wem fragen (ka wen fragen); klaulyti 
kö (oder käm) zuhören, gehorchen. — Einen an etwas erinnern 
heißt: käm kà primiti. 


B. Dativ. 
1. Der Dativ des entfernteren Objekts und des Intereſſes. 
$ 78. Der Dativ ſteht auf die Frage wem? bei Verben und 
Adjektiven, z. B. alz tàw ka fakyfiu „ich werde dir etwas jagen“; 
dük übagui dali „gieb dem Bettler eine Gabe“. 

§ 79. Den Dativ ethikus braucht der Litauer gern; 
3. B. wälgyk law [weikà, kad nóri, wäbala märga „verſpeiſe mit 
Geſundheit den bunten Käfer“ (Donal.); àíz keliäufiu law wiéns 
„ich werde für mich allein reifen“; del kó müms nümirei „warum 
biſt du uns geſtorben?“ 

& 80. Bei dem Verbum düti „geben“ ſteht der Dativ auch 
dann, wenn es die Bedeutung laſſen, geſtatten, beauftragen hat; 
3. B. „ich laſſe den Knecht heute pflügen“ àfz bernui (ziandien Art 
düdu; „Gott laffe mich das noch erleben“ Diëéwë, dük mán tat fu- 
läukti; „er wird das Getreide gedeihen laſſen“ jis düs jawäms ulz- 
tikti. Die adjektiviſchen Beſtimmungen dieſes von düti regierten 
Dativs ſtehen ebenfalls im Dativ; z. B. Diéwë dük jüms [weikiöms 
welykas ſuläukti „Gott laſſe euch die Oſtern geſund erleben“. 

Anmerk. Laſſen in der Bedeutung erlauben heißt leilti, 
3. B. „ich laſſe dich heute nicht fahren“ alz tawe lziandien ne leidziu 
waziüti. — Sehr oft wird einen etwas thun laſſen durch ein 
Verbum auf -dinu überſetzt; z. B. kriklztydinu „ich laſſe taufen“, 
plàkdinu „laſſe ſchlagen“. — Auch die Permiſſivform (oft mit gül) 
heißt laffen, z. B. jis te-gül wazitja „laß ihn fahren“. 

$ 81. Den Dativ der Perſon und den Akkuſativ der Sache 
haben bei ſich: pawydsti beneiden: toktai pawydejo jám Pyliſténai 
„darum beneideten ihn die Philiſter“; kám käsnj dünos pawydeti 
„jemanden um ein Stück Brot beneiden“. Ebenſo: priminti kám 
ka „jemanden an etwas erinnern“: àíz Ge primenu täwo pazads- 
jimg „ich erinnere dich an dein Verſprechen“. — Auch viele unperſön⸗ 
lichen Ausdrücke haben den Dativ der Perſon; z. B. man rüp „es 
geht mich an“, „ich forge dafür“; kàs tat täw rüp „was geht das 
dich an?“; man réik „ich muß“; man pülali „mir kommt es zu“; 
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jam (&kas oder pafifeka „er hat Glück damit“; tar mán [kaült „das 
ſchmerzt mich“. 
2. Der Dativ des Zweckes. 
$ 82. Der Dativ bezeichnet den Zweck oder die Beſtimmung; 
3. B.: rugiai fëéklai „Roggen zur Saat“; baczkà gerimui „ein Faß 
für ein Getränk“. 
Dieſer Dativ ſteht bei den Adjektiven: 
kám göras wozu gut (geeignet 4 2 toti 
1 zu 9 (8 10 ) gätaws fertig zu (3. B. keliönei) 
kám naudingas wozu nützlich De t e 
$ wong = 3 | niökam newertas zu nichts nutz. 
kám prideringas für etwas heiljam | 
Anmerk. Zum Dativ des Zweckes kann auch der Infinitiv 
eines tranſitiven Verbums treten, ohne daß er in den Akkuſativ ver- 
wandelt werden darf; z. B. lzake mielzläms kratyti „eine Gabel 
zum Düngerſtreuen“. 


C. Akkuſativ. 

§ 83. Der Akkuſativ als Kaſus des näheren Objekts. 

a) Der Objektsakkuſativ ſteht bei allen tranſitiven Verben. 

p) Verba kauſativa können einen doppelten Akkuſativ der 
Perſon und der Sache haben; z. B. jis manè mokina wókifzkaje 
kalba „er lehrt mich die deutſche Sprache“. 

e) Intranſitiva können mit einem Akkuſativ desſelben 
Stammes oder von ähnlicher Bedeutung verbunden werden; z. B. 
warma warkti „ein Leiden erdulden“; miëga miëégóti „ſchlafen“; 
keliöne keliäuti „eine Reiſe machen“; afzaras werkti „Thränen verz 
gießen“ u. Ahnl. — Ahnlich: kója lúfzti „das Bein brechen“; fpránda 
trükti „das Genick brechen“; mán pilwa, dan fkaŭít „mir thut der 
Bauch, der Zahn weh“; auch bei Paſſiven; z. B. af ein moki- 
namas rälzta „ich werde in der Schrift unterwieſen“. 

d) Abweichend vom Deutſchen ſind folgende Verba im Litauiſchen 
tranſitiv: gelbeti, ilzgelbeti „helfen“: jis manė ilz bëdos ilz- 
gelbejo „er hat mir aus der Not geholfen“; nulenkti „nachgeben“, 
pralenkti „vorbeikommen, überholen“; priftóti und ulaltöti „bei⸗ 
ſtehen“: jis gäl manè priftöti „er kann mir beiſtehen“; fèkti 
„folgen“: ſekliu taw& „ich werde dir folgen“; kutikti „begegnen“: 
Alz jì lutikad namön beeinant „ich begegnete ihm, als er nach 
Haufe ging“; prieiti „antreffen“. 
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§ 84. Der Akkuſativ der Zeit auf die Frage wann? 
Auf die Frage wann? bezeichnet der Akkuſativ die beſtimmt begrenzte 
Zeit, z. B. tat nulidawe tå wakara, ana diëna, fzë näkti „das 
geſchah „an dem Abende“, „an jenem Tage“, „in dieſer Nacht“. 

Anmerk. Die Namen der Wochentage ſtehen im Lokativ, 
3. B. ateik pëtnyczioj ant ziegoriaus püfe penkiü wakarè „fomm 
am Freitag um halb fünf Uhr abends“. — Überhaupt bezeichnet der 
Lokativ die nicht begrenzte Zeit; die Auffaſſung und Ausdrucksweiſe 
ift oft beliebig; z. B. (zi mëta oder fzimë metè jawai ulztiko „in 
dieſem Jahre geriet das Getreide gut“; àfz täw där [zi möneli oder 
fzimë mönelyje uzmokéliu „ich werde dir noch dieſen Monat Dez 
zahlen“. Doch iſt der Akkuſativ hier gewöhnlicher als der Lokativ. 

§ 85. Der Akkuſativ ſteht auf die Fragen: wie lange? 
wie oft? und um wie viel? 

a) Auf die Frage: wie lange? z. B. añdai lijo tris dienas 
ir tris naktis „damals regnete es drei Tage und drei Nächte“. 

b) Auf die Frage: wie oft? antwortet bei Zeitbeſtimmungen 
kàs mit dem Akkuſativ, z. B. jis atsjo kàs déng, kàs nedéle, kàs 
mönelj, kàs méin „er kam jeden Tag, jede Woche, jeden Monat, 
jedes Jahr“; kàs adyng pareit naujynà „jede Stunde kommt eine 
Neuigkeit“. 

Anmerk. kàs mëta, käs déng, kàs näktj wird auch in 
kasmét (oder kasmëts), kasdisn, kasnäkt zuſammengezogen. 

So ſtehen auch kaftas und [ykis „mal“ im Akkuſativ; 
3. B. däktars penkis kartüs (oder [ykiüs) atéjo „der Arzt ift fünf 
mal gekommen“. (kartüs wird auch in kařts oder kart und [ykiüs 
in [Fk zuſammengezogen.) 

e) Das Maß, um welches ein Gegenſtand den andern über- 
trifft, ſteht im Akkuſativ; z. B. fzì lentà tris pédas ilgelne uz ana 
„dies Brett iſt drei Fuß länger als jenes“. 


D. Inſtrumentalis. 

S 86. Der Inſtrumentalis bezeichnet das Mittel oder 
Werkzeug; ropütömis fzérti „mit Kartoffeln füttern“; [awo ranku 
därbu maitintis „mit feiner Hände Arbeit ſich nähren“; akimis 
matyti „mit Augen ſehen“; peitiu pjäuti „mit dem Meſſer ſchneiden“. 


§ 87. Der Inſtrumentalis als Kaſus der Urſache 
und des Grundes. 

Der Inſtrumentalis drückt vielfach den Grund oder die Urſache 
aus und antwortet auf die Fragen woraus? woran? worüber? 
weswegen? z. B.: badü mist „Hungers ſterben“, drugin firkti 
„am Fieber krank ſein“. Dieſer Gebrauch zeigt ſich beſonders bei 
den Ausdrücken der Gemütsſtimmung: kümi didZiótis „worauf 
ſtolz fein“, kümi gerétis „woran Behagen empfinden“, kümi msktis 
„woran Wohlgefallen haben“, kümi tikstis „fich auf etwas verlaſſen, 
darauf vertrauen“. 

Zu intranſitiven Verben kann ein Inſtrumental desſelben 
Stammes oder verwandter Bedeutung hinzutreten, um den Begriff 
zu verſtärken, z. B.: didziu dZiauk[mü dziauktis „ſich außerordentlich 
freuen“, [mereziü mifti „Todes ſterben“. 


§ 88. Der Inſtrumentalis auf die Frage wann? 

Der Inſtrumentalis antwortet auf die Frage: wann gewöhnlich? 
3. B.: kitais mëtais měs kwiėcziùs ankfleziaüs kiF[dawom „in andern 
Jahren haben wir den Weizen gewöhnlich früher gemäht“; rytmecziais 
anklti keltis „morgens (immer) früh aufſtehen“; wakarais welai 
gult eiti „abends (immer) fich ſpät niederlegen“; czislais „zeitweiſe“, 
palüdienieis „immer zur Veſperzeit“. — Czielü heißt „zeitig“. 

§ 89. Der Inſtrumentalis des Orts. 

Der Inſtrumentalis bezeichnet den Ort, über den oder auf 
dem hin eine Bewegung geſchieht, z. B. tikrü keliü waziüti „den 
rechten Weg fahren“, jür&mis bekti „auf der See fahren“, gelzkeliu 
keliäuti „mit der Eiſenbahn reifen“, awis kalnais ilzginiau „ich trieb 
die Schafe die Berge entlang zur Weide“, tuͤm dáiktu per üpe peéreit 
„auf dieſer Stelle über den Fluß gehen“. 


S 90. Der Inſtrumentalis der Art und Weiſe. 

Der Inſtrumentalis drückt die Art aus, wie etwas geſchieht, 
z. B. weZimü waziüti „zu Wagen fahren“, (ziepimi bekti „zu Schiffe 
reifen“, kökiu budü „auf irgend eine Art“, miekt budü „in keinerlei 
Art, durchaus nicht“. 

Im Inſtrumentalis kann das Prädikatsnomen ſtehen bei 
den Verben des Seins, Werdens, Bleibens, Machens, Wählens; 
z. B. jis yrà karäliumi „er iſt (ſteht in der Eigenſchaft als) 
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König“; jis didźiù pont paltös „er wird ein großer Herr (zum 
großen Herrn) werden“; jie ji diputiörtu palifkyre „fie wählten ihn 
zum Abgeordneten“; tai niekü pawirto „das wurde zu nichts“ 
lnisgas wandenimi (oder 1 wändenj) pawirto „der Schnee wurde zu 
Waſſer“; mäzas waikslis gäl didziu wyru uzäukti „ein kleiner Knabe 
kann zum großen Mann erwachſen“; ka karšliumi ilzlzaükti „jemanden 
zum Könige ausrufen“; kå bernu padaryti oder palilamdyti „jemanden 
zum Knecht machen „oder“ fih mieten“; waldonü palilikti „Regent 
bleiben“. 

Anmerk. Häufig braucht man dafür die Präpoſition per mit 
dem Akkusativ, z. B. jis fzlúżyj’ per bérną „er dient als Knecht“; 
jis büwo eziön per küniga „er war da Pfarrer“. 

Dieſer Inſtrumental ſteht zur Bezeichnung des Heißens; 
3. B. kù tù wardü? „wie heißt du?“; Afs Mikas, Kriftupas wardü 
„ich heiße Michael, Chriſtoph“. Jemanden benennen heißt pra- 
minti ką wardü; z. B. ji wardü Jézumi pràminë „ſie nannten ihn 
Jeſus“, jië pràminë ji Kriftupu „fie nannten ihn Chriſtoph“. 

Hierher gehört auch der distributive Gebrauch des Inſtrumen— 
talis, z. B. kiemais „dörferweiſe“; pulkais „haufenweiſe“; wis [zim- 
tais „immer zu hunderten“; tükltancziais „zu tauſenden“. 


E. Pokativus. 
§ 91. Der Lokativ auf die Frage wo? 

Er bezeichnet ein Bleiben oder Geſchehen im Raume; z. B. 
but& „im Haufe“; baZnyczioje „in der Kirche“; jüriole „in der See“; 
knygoſe ftow’ paralzyta „in dem Buche ſteht geſchrieben“; danguje 
(oder dangut) büs dziaüklmo „im Himmel wird Freude ſein“. 

§ 92. Der Lokativ auf die Frage wann? 

Bei Zeitangaben bezeichnet der Lokativ einen Zeitraum, 
innerhalb deſſen etwas geſchieht; z. B. lzimè metè, lzimè mönelyje 
pakäjus pafidarys „in dieſem Jahre, in dieſem Monate wird Friede 
geſchloſſen werden“. Doch kann man in ſolchen Ausdrücken ſtatt 
des Lokativus auch den Akkuſativ ſetzen. 

Anmerk. tikramè czië[ë „zu einer (feſtgeſetzten) beſtimmten 
Zeit“ (dagegen: Okri eziëfü üherhaupt „zu einer paſſenden Zeit“). 
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5. Präpoſitionen. 
A. Präpoſitionen mit dem Genetiv. 

S 93. añt auf. 

a) vom Ort; z. B. knygos gül añt ftälo „das Buch liegt auf 
dem Tiſche“; Alz knygàs añt [tälo dedü „ich lege das Buch auf den 
Tiſch“; Alz einn ant lauko „ich gehe aufs Feld“, ant turgaus „auf 
den Markt; añt kälno uzlipti „auf den Berg ſteigen“. So auch 
bildlich: jis ant wailko ftatytas „er iſt über ein Heer geſetzt“; 
tieliog ant kö eiti „jemandem zu Leibe gehen“; añt nepristeliu 
wirlzu gäuti „über die Feinde obſiegen“; ant mülu püles „auf unſrer 
Seite“; ant wienös akiés äklas „auf einem Auge blind“. 

b) von der Zeit; z. B. ateik ant welyku „komm zu Oſtern“; 
ant zögoriaus penkiü „um fünf Uhr“; zyezyk man ärkli ant dwisju 
dienü „leihe mir das Pferd auf zwei Tage“; jis ant diönös tris 
markius gäus „er wird für den Tag drei Mark bekommen“. 

e) vom Zweck auf die Frage wozu? z. B. Alz ant wargo 
gimes „ich bin zum Leiden geboren“; ant därbo eiti „zur Arbeit 
gehen“; ant palükanu Zyezyti „auf Zinſen leihen“; ant pagälbos 
ateiti „zu Hilfe kommen“; ant garbës, ant naudös, ant gëro tenka 
„es gereicht zur Ehre, zum Nutzen“; dóreli ant [zpitöles dowanöti 
„einen Thaler für das Hoſpital ſchenken“; kå ant mailto ulzlipelnyti 
„ſich etwas zur Nahrung verdienen“; ant [wodbös pakwielti „zur 
Hochzeit einladen“. 

d) beſondere Redensarten: godüs ant piningü „geldgierig“; 
ant pirmo, antro u. Í. w. „erſtens, zweitens“; jis greitas ant därbo 
„er geht ſchnell an die Arbeit“; kiék ant manës .pareitis „ſoviel 
auf mich ankommt“; man ger añt fzirdiës „es iſt mir wohl“; fù 
manimi ant gälo „es ift mit mir aus“; kà ant jüko laikyti „einen 
zum Narren haben“; numanyti ant kö „an etwas erkennen“; lu 
kom ant kümftes, ant kärdo eiti „mit jemand einen Fauſtkampf, 
einen Zweikampf auf Degen ausfechten“; ant kó daböti „worauf 
achten“; ant kö fupykti „auf jemand böſe werden“; ant kó pali- 
tiköti „ſich worauf verlaſſen“; tar añt tõ misryja „das geht darauf“; 
ant ntimonos kä daryti „etwas nach dem Augenmaß thun“. 

§ 94. bè „ohne“. be piningü „ohne Geld“; be abejöjimo 
„ohne Zweifel“; be äuklinio ne pardüfiu „unter einer Mark werde 
ich es nicht verkaufen“; jis bë Zado „er ift außer Atem, ſprachlos“. 
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Anmerk. be wird auch häufig zu Zuſammenſetzungen benutzt: 
bedaätis, të „ohne Zähne“; bediswis, wë „ein Gottloſer“; beprötis, 
të „ein Unverſtändiger“. 

§ 95. ds! (dsliai) „wegen, um- willen“, wird vor und 
nach dem zugehörigen Nomen (Pronomen) (dsliai nur nachgeſtellt) 
gebraucht: del kö oder kod&l? „weswegen? warum?“ dël ts oder todël 
„deswegen“; jis atsjo del mans od. mančs- del, manès dëliai „er 
kam meinetwegen“; del ko tüzytis „ſich um etwas grämen“; mán 
tawes-dél rüp’ „ich bin um dich bekümmert“; dsl Diswo faugókis 
„um Gottes willen nimm dich in acht“. 

Anmerk. Iſt die Urſache eine innere Empfindung, Freude 
oder Schmerz, fo braucht man beffer ilz, z. B. jis werke ilz dZiaügímo 
„er weinte vor Freude“. 

S 96. iki oder liki, (verkürzt: ik und lik) „bis“. 

Beiſpiele: wandü man pritëko iki këliu „das Waſſer reichte 
mir bis an die Kniee“; wiernas iki fmeFtiës „treu bis zum Tode“; 
tas garlas parëjo iki manës „das Gerücht drang bis zu mir“; nů 
wiėnõs dienös liki kitös „von einem Tage zum andern“. 

Die adverbiale Natur des Wortes tritt in der Verbindung mit 
andern Präpoſitionen hervor: iki pas manè „bis zu mir“; iki priéfz 
wākarą „bis zum Abend“; iki i buͤtz „bis ins Haus“; iki arti 
namü „bis in die Nähe der Wohnung“; iki põ ftalù „bis unter 
den Tiſch“. 

Anmerk. ikiköl „bis wann“? ikitöl „bis dann“. 

S 97. ilz aus. 

a) vom Raum; z. B.: ilz midlto namön pareinü „ich komme 
aus der Stadt nach hauſe“; wöjas pareit ilz rytu „der Wind kommt 
von Often“; wändenj ilz püdo ilzpilti „das Waſſer aus dem Topf 
gießen“; nepristelius ilz prylzakio apnikti, ilz ülzpakalio, ilz Izalids, 
ilz wild Izaliü; ilz kur? us tölo „von fern“; nei ilz tolo „nicht im 
entfernteſten“; auch aus einer Menge oder Zahl, z. B. prilikelti ilz 
numiruliuju. 

b) von der wirkenden Urſache: ilz bédôs „aus Not“; ilz 
dZziauklmo „vor Freude“; ilz méilës „aus Liebe“; ilz Izirdids „von 
Herzen“. 

e) vom Stoff: ilz äuklo „von Gold“; US medzio kš pa- 
daryti „etwas aus Holz machen“. Dahin gehört auch: kàs ilz to 
büs „was wird daraus werden?“ 


d) von der Zeit: 112 pradziös „von Anfang“; ilz prätku „jeit 
Urzeiten“; AS fzið czičľo „von jetzt ab“; ilz tó ezislo „ſeitdem“; 
Ilz mazens oder ilz mazü dienü „von Kindheit auf“; ilz naujo „von 
neuem“; dien ilz dienös „Tag für Tag“; mets ilz mötu „Jahr 
für Jahr“. 

e) beſondere Redensarten: ilz fawčs „von ſelbſt“; As 
neZiniü, ifz netyeziu — netyeziöms „von ungefähr, zufällig“; ilz 
tolo „von weit her“; nei ilz tölo „nicht im entfernteſten“; ilz pröto 
ilzelti „den Verſtand verlieren“; isz wilo „im Ganzen“; ilz dalies 
„zum teil“; ilz palengvo „allmählich, langſam, leiſe“; ilz tikro „im 
Ernſt“; 112 gero „im Scherz“; ilz tièlös „wahrlich“; ilz wisno eiti 
„Hand in Hand gehen, im Bunde ſein“. 

§ 98. nü, verlängert nügi, nüg, nü „von“ bezeichnet bei 
Verben der Fortbewegung deren Anfangspunkt, von dem ab die Be— 
wegung entweder abwärts geht oder ſich nur entfernt. 

a) in der Bedeutung von- hinab, z. B.: lytùs krinta nù dan- 
gaüs; jis ëjo nù kälno Zemyn; raitelis nù ärklio nuptile; Zwaigzdé 
nù dangaüs nupülė; nù wirlzaus „von oben her“. 

b) von etwas fort: atltök nù mands; Ziëwe nů medzio nu- 
lüpti „die Rinde vom Baum abſchälen“; Ziéda nù pirlzto numäuti; 
apykakle nü fermëgos nuardyti „den Kragen vom Rock abtrennen“; 
jis bega nu mančs; nů pikto nulikreipti; nù ifzkädos aplaugöti; 
alz tai nù tawes gawaü. 

e) uneigentlich: mülzis patsko nù ryto iki wäkaro; liäukities 
nù griekü; jie ilfis nù fawo darbü; nù ligös paligauti. 

$ 99. pirm̃ vor von der Zeit (felten und nur bei Verben 
der Bewegung vom Raum): pirm̃ tó ezielo „vor dieſer Zeit“; ne- 
lekfi pirm ezielo „du wirft vor der Zeit nicht fliegen“; pirm aulzrös 
keltis; pirm kalëdu; pirm̃ kerdziaus eit jõ kaimene „vor dem Hirten 
geht feine Herde“; Alz luneziu fáwo ángëla pirm tawës „ich fende 
meinen Engel vor dir her“. 

§ 100. pris, pri, an, bei. pris drückt die unmittelbare 
Nähe aus, pàs die Annäherung; z. B. Alz botága pris fénos pa- 
kabinü „ich hänge die Peitſche an die Wand“ (pàs léna „in die 
Nähe der Wand“). Oft verſchwindet der Unterſchied; z. B. jis 
(&dofi pris Italo oder pàs (tala „er ſetzte fih an den Tiſch“. 

Beiſpiele für den Gebrauch von pris: felkis pri manës (oder 
pàs manè auch fzalè mans) „ſetze dich neben mich, zu mir“; pris 
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Diswo (tälo eiti „zu Gottes Tiſch (zum Abendmahl) gehen“; pris 
pröto buti „bei Verſtande jein“. 
Anmerk. Adverbial gebraucht wird pris (in der Form prièg) 
mit dem Dativ tam verbunden: priégtám „überdies, außerdem“. 
§ 101. Andere Präpoſitionen mit dem Genetiv find: 
abypuliai und abyl[zaliai „auf beiden Seiten“; z. B. misltas 
abypuliai (abylzaliai) üpës pabudawoötas. 
anàpus (ſeltener anäalzal) „jenſeits“; giria gùl anàpus (anälzal) 
rubeziaus. 

arti „nahe“ iſt eigentlich ein Adverbium: arti (priè) mièfto „nahe 
bei der Stadt“. 

ilzilgai „längs, entlang“, ilzikgai pagrabes e „längs des 

Grabenrandes gehen. 
lauk& „außerhalb“: laukè mielto „außerhalb der Stadt“. 

[zalè „neben“, jis wëdë ärkli Hzalè laws „er führte das Pferd 
neben fidh“. 
tap „zwiſchen, unter“: tarp dangaüs bei Zëmës; tarp Zmoniü 
„unter Menſchen“. 
B. Präpoſitionen mit dem Akkufativ. 

$ 102. apis um, über, von. 

a) Die Grundbedeutung von apis ift „um“; z. B. apis mislta 
jöti „um die Stadt reiten“, doch braucht man in dieſer Bedeutung 
häufiger aplink. 

b) häufiger hat apis die Bedeutung des lateiniſchen de, von, 
über; alfo: api kà kalbeti, raſzyti wovon reden, ſchreiben“. 

c) bisweilen wird apis bei unbeſtimmten Zahlangaben 
in der Bedeutung „ungefähr“ gebraucht; z. B. apis dù fzimtù 
zmoniũ „gegen (oder ungefähr) zweihundert Menſchen; waikslis apis 
tris metüs (oder kökius tris metüs) lenas; apis dewinta adyna 
(oder ant zégoriaus kokiü dewyniü). 

$ 103. aplink (als Adverbium aplinkui) „um, herum“: 
aplink darza twörg twerti „um den Garten einen Zaun ziehn.“ 

$ 104. j „in“ (hinein): z. B.: A einü i baznyezig „ich 
gehe in die Kirche“; i bùta iZenkti „in ein Haus treten“. 

Oft bezeichnet es die bloße Richtung (= nach): I rytus, i 
wäkarus, 7 (ziäure, ï pietüs (mit oder ohne linkai „zu“) eiti „nach 


Often u. ſ. w. gehen“; aber auch: tar gül í rytus „das liegt nach 
Oſten“. 

; Von der Zeit: i trecziùs metùs eiti „in das dritte Jahr 
gehen“; tai J ämzius ne nulidüs „das geſchieht in Ewigkeit nicht“. 

Beſonderer Gebrauch: i Diswa tiketi „an Gott glauben“; 
pad&k willab 1 (awo wiéta; Ziurék i manè „ſieh mich an“; miöltas 
i plenta ilzpültytas „die Stadt ift von Grund aus zerſtört“; jis 
mokinas j künigus, 1 prowininküs „er ſtudiert Theologie, die Rechte“. 

Mißbräuchlich wird J mit dem Akkuſativ vielfach ſtatt des 
Lokativus angewendet. 

$ 105. pagal „gemäß, nach“ felten „nach, hinter“ (lateiniſch 
secundum). 

„gemäß, nach“: pagal täwo wale „deinem Willen gemäß“; pagal 
zokäng elktis „nach dem Geſetze leben“; pagat lawo urèdą „kraft 
meines Amtes“; pagat karäliaus paliepimg „laut königlichen Befehls“; 
(tiprüs pagal küng, fiłpnas pagal dwale „ſtark an Körper, ſchwach 
an Geiſt“. 

Seltener erſcheint es in räumlicher Bedeutung: brölis pagal 
mand atsjo „der Bruder kam unmittelbar nach mir“; küdikis pagal 
fôl} ema „das Kind geht längs der Bank“; [kruzdeles (wätina 
pagal zeme „die Ameiſen kriechen an der Erde hin“. 

§ 106. pàs „an, bei“. "Dis bezeichnet ſowohl bei Ausdrücken 
der Fortbewegung wie der Ruhe die (mittelbare) Nähe. z. B.: eiklz 
pàs manè; pafilik pas mand. Vgl. priè (Š 100). 

8 107. per „durch“. 

a) räumlich; a) in der Bedeutung durch: per Zëme keliäuti, 
per üpe wazititi „durch das Land, durch den Fluß“; bildlich: tar 
mán ĉjo per lzirdi „das ging mir durchs Herz“. 

p) Neben der Bedeutung „durch“ wird per vom Raume auch 
gebraucht im Sinne von „über hinweg“, A B.: per twörg lipti; 
paüklztis pérlëkë per big: per laüka eiti; tigos käba per mura 
„Die Beeren hangen über die Mauer“; per gálwa mülzti „auf den 
Kopf ſchlagen“. 

„) Aus dieſem Gebrauch leitet ſich die Bedeutung „mehr als“ 
her: jis gywöna per këturias myles toli „er wohnt über (mehr als) 
vier Meilen entfernt“; ji per tris kapàs pardawe „fie hat mehr als 
drei Schock verkauft“ (vgl. auch d, Anm. 2). 
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b) von der Zeit: per wila meta „das ganze Jahr hindurch“; 
per näktj, per [z] wila cziéſa. (Als Zeitmaß wird auf die Frage 
wie lange dagegen der Akkuſativ geſetzt). 

per dient aber auch zur Beſtimmung der Zeit, während der 
etwas geſchah; z. B. per kalédàs, per Jonines „zu Weihnachten, zu 
Johannis“; per rugiüs „während der Roggenernte“; per midlzlus 
„zur Zeit des Düngerfahrens“. 

c) per „durch“ bezeichnet die Mitwirkung: zokänas per 
Moizëfziu dütas; wili daiktar per zödj daryti yrà; (mertis atëjo i 
fwiétą per grièką. 

d) Beſondere Anwendung: 

a) ſtatt des beſſern u ſteht per bei den Verben halten, an- 
nehmen für etwas: per tisla laikyti, per ger priimti für ulz tiëla, 
üZ ger. 

b) statt im Inſtrumentalis Debt mit per im Akkuſativ das 
Prädikatsnomen bei den Verben „dienen, annehmen als“: jis Lalũzyja 
per bérna, kiéms ji priöme per kerdziu, ſtatt börnu, kerdziumi. 

Anmerk. 1. Als tonloſe Partikel tritt per zu kàs im Sinne 
des deutſchen „was für ein“ und regiert hier keinen Kaſus: kàs tai 
per Zmogüs „was ift das für ein Menſch?“ kàs tü per wers; kàs 
tai per paũklztis. 

Anmerk. 2. In Zuſammenſetzungen mit Adjektiven, Adverbien 
und unbeſtimmten Zahlen hat per die Bedeutung von „zu, allzu“: 
perdaüg „zu viel“; per mäzas „zu klein“; per didelis „zu groß“; 
permiêr „zu ſehr“; perwirlzu „überflüſſig, mehr als genug“ (vgl. a, y). 

$ 108. pris lz „gegen“. 

a) feindlich: priéfz nepristelius träukti „gegen die Feinde 
ziehen“; prislz wyriaulybe ſténktis „fich der Obrigkeit widerſetzen“; 
tal ger priéſz (beſſer aber prò ſ. $ 109) drügi „das ift gut gegen 
(deutſch auch „für“) das Fieber. — 

Auch bloß von der Richtung: uͤps tëka prislz läule, der Fluß 
fließt nach Oſten. 

b) freundlich: Diswo meile prislz zmönes; priäiz kà atli- 
kelti (als Achtungsbeweis), priélz ko z8mintis, klönotis,, kepüre 
nuliim̃ti. 

e) bei Vergleichungen: pels prisſz Ziürke tikt maza „die 
Maus iſt gegen die Ratte nur klein“. 


d) von der Zeit: „gegen“: priölz wäkara, priéfz gaidziüs, 
priéfz läulei t&kant, priéfz läulei leidziantis „gegen Abend, gegen 
den Hahnenruf, gegen Sonnenaufgang, gegen Sonnenuntergang“. 

§ 109. prö „neben, vorbei und durch“; z. B. jis mán 
prö (zalj prasjo „er ging mir vorbei“; kulkà jám prö gälwa prà- 
lėkė „die Kugel flog ihm am Kopfe vorbei“; prö länga Ziuréti „zum 
Fenſter hinaus (durch's Fenſter) blicken“; prö duris laükan er 
„durch die Thür (zur Thür) hinaus gehen“. 

prö wird auch vom Mittel gegen ein Übel und vom Mittel 
wofür gebraucht; z. B. tös Zolés mäczyja prö drügj „diefe Arzenei 
hilft gegen das Fieber“; palimäudyti, tat prö [(weikáta „Baden dient 
zur Geſundheit“. 

C. Präpoſitionen mit dem Inſtrumentalis. 

8.4110: La „ mat 

a) fü in ſociativer Bedeutung bei Perſonen und Sachen; 
3. B.: [ulieiti fù kümi; lu Diewü fawo därba pradéti; jië atéjo fü 
kardais ir fù kärtimis; jis kalbéjo fü älzaromis; fü jümi ant gälo. 

b) zur Angabe des Mittels oder Werkzeuges wird fü im Wi- 
gemeinen nicht verwendet; am häufigſten erſcheint es ſo bei Femininen, 
um den Inſtrumentalis als ſolchen deutlicher erkennbar zu machen, 
3. B.: fü adata liüti „mit der Nadel nähen“, fù malda ka ifztaifyti 
„etwas mit Bitten ausrichten“. 

$ 111. fulyg „in gleicher Höhe mit“. z. Bſp.: Ponè 
Diewe, täwo malöne patenk lulyg dangumi, ir täwo tiela fulye dė- 
belimis „Herr G., deine Gnade reicht, ſoweit der Himmel ift, und 
deine Wahrheit, ſoweit die Wolken gehen“ (Pİ. 36, 6); medj fulyg 
Zemë nukifſti „einen Baum dicht an (nächſt) der Erde abhauen“. — 

$ 112. tiès „gerade gegenüber“: kiéms anapus üpës tiès 
baznyezia „das Gehöft liegt jenſeit des Fluſſes der Kirche gegenüber.“ 


D. Präpoſitionen mit mehreren Kaſus. 

Š 113. uz. — A. mit dem Genetiv. Die Grundbedeutung iſt 
„hinter“ (vor einer Tenuis hat üZ die Form ulz). Beiſpiele: uz 
büto, üZ düriu ftowsti „hinter dem Haufe, hinter der Thür ſtehen“; 
tù ledi uz ftalo „du ſitzeſt am (hinter dem) Tiſche“; nepristeliai ùlz 
kits kito (oder padürmu, ränklzeziai, truklzeziais) bögo „die Feinde 
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flohen über Hals und Kopf“. — Beſonderheiten find: kz uz (oder 
pris) rankos, plaukũ nufitwerti „jemanden an die Hand, an die 
Haare faſſen“; üz wyro teksti „ſich an einen Mann verheiraten“; 
uz moterilzkös teköti „ſich an eine Frau (welche ein Grundſtück 
beſitzt) verheiraten“. 

B. mit dem Akkuſativ „für“. 

a) in der Bedeutung: im Intereſſe jemandes; z. B.: kalbek, 
rüpik uz manè „ſprich, forge für mich“; Alz ùlz tawe [towäliu „ich 
werde für dich einſtehen“. 

b) für = anftatt, z. B. keturis markius ülz fzëpeli gäuti 
„vier Mark für einen Scheffel bekommen“; uż geradejyfte prāltą 
dökawöne ſuläukti „für eine Wohlthat einen ſchlechten Dank ernten“. 

c) für = als was (bei annehmen, anſehen): prümk uz 
ger „nimm's für gut an“. 

d) im Sinne von als nach einem Komparativ: jis daugiaũs 
gäwo uz mans; tù geriaüs móki ralzyti ülz täwo bróli. 

§ 114. põ. 

põ Dot mehrere Bedeutungen und wird demnach mit vier 
Kaſus verbunden. 

a) põ mit dem Genetiv. 

a) von der Zeit heißt es nach; z. B. põ welyku; põ Kriftaus 
uzgimimo; põ triumpo „nach kurzer Zeit“; në põ ilgo; põ manës 
kits ateis; põ mäno galwös „nach meinem Tode“; eikit põ kits 
kito laükan „geht nacheinander hinaus“. 

b) vom Raume wird es nur in folgenden Verbindungen ge- 
braucht: põ delzinés „zur Rechten“, põ kairés „zur Linken“, põ 
aki „vor Augen“ = „vor, in Gegenwart einer Perſon“: põ mano 
akiü „in meiner Gegenwart“. 

b) põ mit dem Dativ kommt nur in den feſten Zuſammen⸗ 
ſetzungen: potam „darnach, darauf, ſpäter“ und powiläm „gänzlich“ 
vor. Bibliſch ift po mazäm „um ein Kleines“. 

c) po mit dem Akkuſativ. 

a) es hat die Bedeutung von „durch“ mit dem Nebenbegriff 
„hin und her“, „überall“; z. B.: jis wälkiojas pò win fwi čtą 
[maliniñkas (der Teerhändler) wazindjas põ wilüs kiemüs aplinkui; 
põ girig waiklztineti. 
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b) es iſt diſtributiv = „je, zu“: põ wiéną, po dù, põ 
penkis; jiè gäwo köznas põ grälzj; köznas wargdiénys parſineſze 
põ këpala dünos. 

d) põ mit dem Inſtrumentalis heißt „unter“; z. B. põ 
pawöliu fëédéti „unter dem Schatten fiken“; köjas põ ftalü laikyti; 
põ żemè; põ nügu dangum nakwyne laikyti „unter freiem Simmel 
Nachtherberge halten“; Ka põ uzraktu laikyti „etwas unter Verſchluß 
halten“; põ [tögu paeiti „unter ein Dach treten“. 

§ 115. Ihrem Kaſus nachgeſtellt werden die § 9, 3 Anm. 
genannten -pi und ma; dasſelbe geſtattet dèl; die vollere Form 
delei (deliai) wird ſtets jo gebraucht: [kolös del, [kolös deliai; 
mans del, manës deliai; kodel. 


4. Eigentümlichkeiten im Gebrauch der Adjektiva. 

§ 116. „Wenn das Adjektiv attributiv ift, jo ſteht es vor dem 
Subſtantivum, als Prädikat aber nach“ (Schleicher). Mfo lunkus 
därbs „die ſchwere Arbeit“; därbs lunküs „die Arbeit ift ſchwer“. 

$ 117. In der Beſtimmtheitsform wird das Adjektivum ge- 
braucht, wenn ein beſonderer Nachdruck darauf liegt, ſo namentlich, 
wenn es ſubſtantiviſch gebraucht wird. Die Beſtimmtheitsform 
entſpricht im allgemeinen dem deutſchen beſtimmten Artikel, ſie wird 
aber auch nach vorausgehendem Poſſeſſivpronomen angewendet: mano 
mylimisji brólei. ; 

$ 118. Bisweilen braucht der Litauer ein Adjektivum, wo 
man nach dem Deutſchen ein Adverbium erwarten ſollte: [weiks 
pareiti „geſund heimkehren“; Atlas gulsti „ausgeſtreckt liegen“; 
ftăczias Itowéti „aufrecht ſtehen“; raitas pargrilzti „beritten heim⸗ 
kehren“; pelezias eiti „zu Fuße gehen“ u. a. 

§ 119. Das deutſche wie und ſo vor Adjektiven wird durch 
köks und töks ausgedrückt: köks didelis „wie groß“, bük töks 
meilingas „ſei ſo freundlich“. 


8 120. Komparativ und Superlativ. 

1. Nach einem Komparativ ſteht der verglichene Gegenſtand 
entweder mit üz im Akkuſativ oder mit ne-kaip im Kaſus des 
Komparativs; z. B. tàs audimas baltéſnis ùlz fniëga oder ne-kaip 
lnisgas „diefe Leinwand ift weißer als Schnee“. Die Konſtruktion 
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mit uz ift gebräuchlicher bei Subſtantiven, die mit ne-kaip bei 
adverbiativen Ausdrücken; z. B. (ziandien [kaudziaüs (zäla ne-kaip 
wäkar „heute friert es heftiger als geſtern“. 

2. Wenn der Komparativ oder das zu demſelben gehörige 
Verbum negiert ift, fo fällt die Negation vor kam fort; z. B. jis 
daugiaüs ne-pelnes, kaip ka jis fuwälges „er hat nicht mehr ver⸗ 
dient, als er aufgegeſſen hat“. 

3. Der Komparativ wird verſtärkt durch jü: tar jü grazelne 
kwiëétkà „das ift eine viel (oder um jo, deſto) ſchönere Blume“; 
jú — jú „je — deſto“: jú ji wargai (päudzia, jú jis linkfmëfnis 
ródos „je mehr ihn das Elend drückt, deſto heiterer ſcheint er“. 

4. Der Superlativ kann noch geſteigert werden durch Bor- 
ſetzen des Poſitivs desſelben Adjektivs im Genetiv Pluralis, aber 
mit erweichter Endung (in): geriü geriäulylis „der allerbeſte“. 

§ 121. Ein Erſatz eines deutſchen Adjektivs durch 
litauiſches Subſtantiv findet ſtatt in Fällen wie: nebylys 
zmogüs „ein ſtummer Menſch“, delzins rankà „die rechte Hand“, 
tar nis kai grozyb& „das ift eine nichtige Schönheit“, darbëjà 
mergà „ein arbeitſames Mädchen“. Solche Nomina ſind zwar 
Subſtantiva, haben ſich aber eine adjektiviſche Natur bewahrt. 


5. Dom Gebrauche der Pronomina.*) 

§ 122. Die Perſonalpronomina werden mett dem Verbum 
finitum zugeſetzt, wenn ſie nach dem Zuſammenhang nicht überflüſſig 
erſcheinen. 

Über die Poſſeſſiva f. § 38, 5. 

§ 123. Das Reflexivum dient für alle Perſonen: AIS tai 
zinaü ilz laws; tü tai zinar ilz wës, mes tai Zinom ilz fawes 
ie w. 

§ 124. päts ſteht bei lawzs, law, lawe u. f. w. gern im 
Nominativ; jis pats laws n'atbója „er achtet feiner ſelbſt nicht“; 
myl&k Down ártyma kaip pàts ſawe. 

$ 125. kàs und tàs, kõks und töks entſprechen; kõks 
därbs, tokià ir alen „wie die Arbeit, jo der Lohn“. 


) Nach Schleichers Grammatik $ 135, die auch ſonſt in der Syntax 
benutzt worden iſt. 
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In der Bedeutung jeder ift kàs unveränderlich: kàs déng 
„jeden Tag“. 

Man jagt beffer: tàs mano brölis, tà mano left „das ift 
mein Bruder, das ift meine Schweſter“ als tar mano brólis u. ſ. w. 

§ 126. Der eine — der andre wird durch kits — kits 
ausgedrückt, beſonders wenn ſie zueinander in Beziehung geſetzt 
werden; alfo: kits kita tür myleti; kits kitäm tür padéti; zwei 
Kaſus von kits in demſelben Satze werden ſtets nebeneinander geſtellt. 

„einander“ wird entweder durch das Medium gegeben (ſiehe 
$ 132) (jis fufipelzö, jis bäreli) oder durch das doppelte kits (fü 
kits kitù, femininum kita). 

Bei Subjtantiven und Adjektiven drückt man die reciproke 
Bedeutung gern durch Wiederholung des Subſtantivs aus: brölis 
brölj myl; kytras kytraji prigäun. 

& 127. „Ohne allen, alle, alles oder ohne jeden, 
jede, jedes“ heißt be jökio, bë jokiös, bè jokiü: bë jokiös mano 
kaltös „ohne alle Schuld von meiner Seite“. 

Über die Vertretung des unbeſtimmten „man“ im Litauiſchen 
j. $ 69. 


6. Dom Gebrauch der Zahlwörter. 
$ 128. Die Kardinalzahlen (vgl. S. 66 ff.). 


Die indeklinabeln Zahlen, wie wienölika bis dewyniölika, die 
Zahlſubſtantiva dslzimt und die andern Zehner, lzimtas, tükltantis 
und milijöns, werden ebenſo wie die unbeſtimmten Zahlen (daüg 
„viel“, kisk „wieviel“, tiek „ſoviel“; mazai oder mäz „wenig“, 
menkai oder menk „gering“) mit dem Genetiv des Subſtantivs 
verbunden: ten bùwo dwylika (dslzimt, tükſtant) zmoniü atliräde 
„es hatten ſich daſelbſt 12 (10, 1000) Menſchen eingefunden“. — 
Wenn aber das Kaſusverhältnis deutlicher bezeichnet werden ſoll 
oder ein Pronomen demonſtrativum (tis, lzis, ani) unmittelbar 
vorangeht, ſo tritt das Subſtantivum in den erforderlichen Kaſus: 
dük tai (tiems, aniéms 2c.) penkiölika waikäms „gieb es den fünf- 
zehn Kindern“. 

Anmk. 1. daüg wird bisweilen dekliniert: daugiü daugiäuliai; 
daugiems tai ne-pamégo „vielen gefiel das nicht“. 


Anmk. 2. wiéns wird, mit Okt verbunden, in der Bedeutung 
„nur“ unflektiert gebraucht: mano kaimyns [zimet Okt wiën ropücziu 
te-gäl pardüti „mein Nachbar kann dies Jahr nur Kartoffeln ver- 
kaufen“. — Über wisnas ſ. ſonſt S. 67. 


§ 129. Die Ordinalzahlen (vgl. S. 66 und § 45 auf S. 68). 

1. Die Ordinalzahlen werden durchweg wie Adjektiva dekliniert. 
Bei zuſammengeſetzten Ordinalzahlen erhält nur die letzte die durch 
das Beziehungswort bedingte Endung. 

2. Die Zuſammenſetzung der Ordinalzahlen mit „halb“ 
(anderthalb, drittehalb u. ſ. w.) wird durch vorangeſtelltes pus (für 
puls „die Hälfte“) mit der Ordnungszahl verbunden ausgedrückt; 
Zahl und Subjtantiv ſtehen im Genetiv Singularis: àlz pusantro 
mäfto milo pirkaü „ich habe anderthalb Ellen Tuch gekauft“; mano 
brölis puspenktös myliös waziäwo „mein Bruder ift fünftehalb 
Meilen gefahren“. 

püle wird als indeklinables Adjektiv gebraucht; z. B. puls 
zieds „ein halber Ring“, püle ziedo, puls zisdui u. |. w. 


Über die Distributivzahlen f. S. 69 § 46, 2. 

§ 130. Die Zeitbeſtimmung nach der Uhr geſchieht 
ähnlich wie im Deutſchen: „die Uhr iſt eins, zwei, drei, ſieben“: 
zisgorius wiens, dù, trys, leptyni; ant ziögoriaus wiöno, dwisju, 
penkiü, delzimt „um eins, zwei, fünf, zehn Uhr“; jis põ ziegoriaus 
dewyniü, dëfzimt parsjo „er kam nach neun, zehn Uhr nach Haufe”; 
zisgorius trys bertainiai ant alztüniü „die Uhr ift drei Viertel auf 
acht“; jis ilzkeliäwo ant (ziegoriaus) püfe zeſziũ „er reiſte um halb 
ſechs ab“; zisgorius mülza tris, köturis „die Uhr ſchlägt drei, vier“. 


Anmk. zisgorius kommt vom deutſchen „Seiger“ — Perpendikel. 


7. Dom verbum. 
Die Genera Verbi. 
$ 131. Die zuſammengeſetzten Formen des Paſſivs vermeidet 
der Litauer und bedient ſich dafür lieber des Aktivums; z. B. „ich 
werde geſchlagen“ heißt beffer manè mülza (man ſchlägt mich). Da- 
gegen werden die paſſiven Participia viel gebraucht: jis labar mylimas 
„er wird ſehr geliebt“; taip kalbamà „jo wird geſprochen“. 


— 121 — 


§ 132. Das Medium oder Reflexivum drückt die affu- 
ſativiſche oder dativiſche Zurückbeziehung aus; z. B. „ich drehe mich“ 
Alz luküs; „ich drehe mir eine Peitſche“ A wejüs botäga. Man 
kann wohl auch fagen: Alz weits law botāgą mit doppelter Be- 
zeichnung der Reflexivität; dieſe aber allein durch läw auszudrücken 
wäre unrichtig. bürna praüftis „ſich das Geſicht waſchen“; iftis 
„ſich rudern“; kéltis „fich erheben, aufſtehen“; pagälbos jëfzkótis 
„für fih Hilfe ſuchen“; jis lakos tai däres „er jagt (von Hd), daß 
er es gethan habe“; ilzlimisgöti „ausſchlafen“; paliwälgyti „ſich fatt 
eſſen“; fü kümi lulibärti „mit jemand in Zank geraten“; pris kö 
aplilankyti „jemanden beſuchen“; kám atlilispti „jemandem erwidern“. 
— Viele reflexive Verba kommen in aktiver Form gar nicht vor: 
dziaugits „ich freue mich“; jükits „ich lache“; rengiüs „ich 
bücke mich, ſchicke mich an“; göärejüs „ich fühle mich wohl“, 
„empfinde Wohlbehagen“; gödziüs „ich ſchäme mich“; bijaüs 
„ich fürchte“; gailitis „empfinde Reue oder Bedauern“. Manche 
ſind reflexiv nur in einer beſtimmten Bedeutung: pülas „es geziemt 
ſich“ (pülti „fallen“); meldziüs „ich bete“ (meldziu „ich bitte“); 
nufitikiu „ich vertraue“ (tikiu „ich glaube“). 

Durch reflexive Verba werden auch reciproke (wechſelſeitige) 
Handlungen und Vorgänge ausgedrückt: girtiejie mülzas ir pelzas 
kareziamdj’ „die Betrunkenen ſchlagen und raufen fih im Kruge”. 
Wo es die Deutlichkeit erfordert, tritt kits kita „einander“ hinzu: 
jis mylis kits kita „fie lieben einander“; jüs türit' kits kita laikytis 
„ihr müſſet einander halten“. Bemerkenswert iſt, daß in dieſem 
Falle die maskuline Form kits auch bei weiblichem Subjekt ſteht: 
„die Frauen erzählten einander ihre Erfahrungen“ galpadinés pali- 
pälakojo kits kitai awo patyrimus. (Vgl. auch $ 126.) 


Die Tempora. 


§ 133. Das Präſens wird wie im Deutſchen gebraucht. Sehr 
häufig wird es auch in der Erzählung angewendet. 

$ 134. Der Aoriſt iſt die einfache erzählende Form der Ber- 
gangenheit; in ihm wird ohne Rückſicht auf die Gegenwart erzählt. 
Er vertritt auch das Plusquamperfektum: kam ji gala 6) o, pamatë 
ji bn „als fie eine Strecke gegangen war, erblickte fie ein 
Häuschen“, wofür es auch heißen kann: galz éjufi pamäte ji. 


$ 135. Das Perfektum ſetzt das Geſchehene in beziehung 
zur Gegenwart oder ſchildert das Geſchehene in ſeiner noch gegen— 
wärtig beſtehenden Zuſtändlichkeit: jis pawargo „er wurde arm“; 
jis (yrà) pawarges „er UL arm geworden“ (und ift es noch jetzt). — 
Der Litauer erzählt aber lieber, als daß er beſchreibt: „er hat mir 
das gejagt“: jis mán tai läke; jis mán (yrà) lakes nur als Feſt⸗ 
ſtellung einer Thatſache. 

§ 136. Das Gewohnheits-Imperfektum bezeichnet die 
anhaltende Wiederholung in der Vergangenheit: mano töwas faký- 
dawo „mein Vater pflegte zu ſagen“. 

Anmerk. Um „pflegen“ in der Gegenwart auszudrücken, 
braucht man das Verb. liübju, liubsjau, liub&fiu, liubsti: „ich pflege 
morgens früh aufzuſtehen“ àlz liúbju rytmeeziais ankfti kéltis; mano 
töwas liub&jo (oder liubsdawo) fakyti. (liubsti iſt nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit liübyju, liübyjau, -yliu, -yti „etwas gern genießen“: 
jis lübyja mielös „er ißt gern Fleiſch“). — 

$ 137. Das Plusquamperfektum iſt wegen feiner ſchwer— 
fälligen Form wenig in Gebrauch f. § 134. 

§ 138. Das Futurum J. drückt die Zukunft aus. Abweichend 
vom Deutſchen wird es in folgenden Fällen angewendet: 

1. Es ſteht für das deutſche wollen, wo dieſes die Bereitſchaft 
etwas zu thun ausdrückt; „wir wollen ſchon nach Haufe gehen“ mes 
jaŭ namön eifim; „ich will dir etwas fagen” àfz täw ka [akyliu. 

2. Ebenſo wird das dubitative follen in Fragen der Rat- 
loſigkeit durch das Futurum I. ausgedrückt: „Was ſoll ich Armſter 
jetzt thun?“ ka àlz biednäfis dabar daryfiu oder weiikliu? und bei 
Fragen nach dem Grunde einer Handlung: „warum ſollte ich ihm 
das ſchenken?“ kodel AS jam tai dowanófiu? o kuf mës daintilim, 
kur linkſmi bülim? „wie ſollten wir fingen, wie fröhlich fein?” 

3. Auch bei allgemeinen Behauptungen ſteht gern das Futurum I.: 
kurs wöks, ne pralöps, kurs árs, ne pawarks „wer ſtiehlt, wird 
nicht reich; wer pflügt, wird nicht arm“; ilzeifi newälges, pareili 
ilzälkes „gehſt du ungegeſſen aus, kommſt verſchmachtet du nach haus.“ 

$ 139. Das zweite Futurum (exaktum) ift nicht beliebt; man 
ſetzt dafür das Futurum I.; z. B. „wenn du an den Wald gekommen 
fein wirft, wende dich rechts“ kad tù girig prieili, (tar) fükkis añt 
defzinës oder (girig prisjes u. ſ. w.) Wo aber der Sinn eine genaue 


Ausdrucksweiſe erfordert, muß das zweite Futurum stehen, z. B.: kad 
tü buli lawo metüs ilzizlüzyjes, tal gäuli [awo alga „wenn du dein 
Jahr ausgedient haben wirſt, wirſt du deinen Lohn bekommen“. 


Die Modi. 

& 140. Der Indikativ wird wie im Deutſchen gebraucht. 

$ 141. Der Optativ drückt: 

I. einen Wunſch aus; z. B.: J Zwejüs jocziau, Zwejüs lanky- 
eziau „ich möchte zu den Fiſchern reiten, die Fiſcher beſuchen“ (Volks— 
lied); àk kad Afs jõ bücziau klaũſes „wenn ich ihm doch gehorcht 
hätte“! 

2. zum Ausdruck der Möglichkeit (potentialer Optativ): 
lakytum, tartum, millytum „man möchte fagen, meinen“; ràfi kàs 
mil lytu „vielleicht möchte jemand denken“. í 

3. In zweifelhaften Fragen; arei mán tar pùltus? „ſollte es 
mir ziemen 2“ 

4. Um den Irrealis auszudrücken; AIS toktai daryeziau, jer 
galécziau; alz búcziau däres, jer búcziau galdjes. 

& 142. Der Permiſſiv bezeichnet die Erlaubnis: teit „er 
möge gehen“ oder „mag er gehen“; jis manes-del te-palilikt 
namëj' „er mag meinethalben zu hauſe bleiben“. Man ſetzt auch 
gul hinzu: te-gül eit, te- gp pafiliekt. — Die Permiſſivform er- 
ſetzt die fehlende Form der dritten Perſon des Imperativs in allen 
Rumeri. 

§ 143. Der Imperativ wird wie im Deutſchen gebraucht; 
die fehlende Form für die dritte Perſon iſt im „Vaterunſer“ durch 
die zweite erſetzt (búk für t'elis, ateik für t'atert), ſonſt vertritt fie 
der Permiſſiv. 

Die Infinitive. 


§ 144. Der erſte Infinitiv dient zur Ergänzung und nähern 
Beſtimmung von Verben, und zwar ſolchen, die ſtehend einer Er— 
gänzung bedürfen, wie: können, wünſchen, wollen, verſtehen, 
pflegen, ſollen u. ähnl., wie auch bei allen andern, um einen Zweck 
oder eine Abſicht auszudrücken; z. B. [weikàfis gal’ wälgyti, ligönis 
tür’ patalè guléti; ar móki ralzyti? mëdZei kertami budawöt „Bäume 
werden gehauen zum Bauen“; jis jám dawë (awo lüny uzaugit. 


Der Infinitiv kann auch zur näheren Beſtimmung von Sub- 
ſtantiven und Adjektiven dienen: jau ezislas kéltis „es ift ſchon Zeit 
aufzuſtehen“; tar lunku fakyti; gätaws kariäuti. 

In der Erzählung erſcheint ein hiſtoriſcher Infinitiv: dabar 
jis ji wyt; — kalwis paröjes tüjaüs j wilüs kampüs jëéëfzkót. So 
auch in zweifelnden Fragen: ar bärlzkit ar nè? „ſoll man klopfen 
oder nicht?“ 

§ 145. Der zweite Infinitiv auf te tritt zum Verbum 
finitum, um den Begriff des Verbums zu verſtärken: jis bögdams 
lýg lekte léke „er lief fo ſchnell, daß er fait zu fliegen fien“; 
läpai, kriftë krito nù médziu „die Blätter fielen nur jo (= in 
Maſſen) von den Bäumen“; àlz tai nei Zinóte ne-Zinöjau „ich habe 
das nicht im entfernteſten gewußt“; jis werktë röts nè-werke, ale 
didei dúľawo ilz (mutnybes „er weinte zwar nicht, aber ſeufzte vor 
Traurigkeit.“ 

Dieſer Infinitiv (urſprünglich ein Lokativ) wird nur von dem 
einfachen Verbum (ohne Präpoſition und ohne das reflexive -[i) 
gebildet, auch wenn das Verbum finitum zuſammengeſetzt und 
negiert iſt. — 

Š 146. Das jetzt verſchollene Supinum (auf -ü) wurde bei 
Verben der Bewegung gebraucht, um den Zweck auszudrücken: Kriltus 
ateis fŭdytū gywüju ir numirufiuju. Die Stelle des Supinums 
vertritt gegenwärtig der Infinitiv. 


Die Participien. 


§ 147. Die Participien werden in der Regel wie die Adjektiva 
zur Beſtimmung der Subſtantiva gebraucht. 

S 148. Die beiden Participia Präſentis Aktivi unterſcheiden 
fi) im Gebrauche jo, daß das erſte rein adjektiviſch (attributiv 
und prädikativ), das zweite adverbial iſt und das Prädikat näher 
beſtimmt. pal ididzitjalis pöns illigando „der ſtolze Herr erſchrak“ 
und: nörs illigaüdes (äre jis palididzitidams „obgleich erſchrocken 
ſprach er ſtolz“; mötyna czià (towdjo werkdamà „die Mutter ſtand 
weinend da“; jiè kalbéjo tarp fawës keliaudami „fie ſprachen unter 
einander, indem ſie wanderten“. 

Anmk. Das zweite Participium Präſentis Aktivi kommt nur im 
Nominativ Singularis, Pluralis und Dualis Maskulini und Feminini 


vor; Beſtimmtheits- und Steigerungsformen werden von ihm nicht 
gebildet. — 

§ 149. Das Participium Aoriſti Aktivi bezeichnet gegenüber 
dem Hauptverbum eine vergangene Handlung: nů keliönes parsjes 
jis äre „von der Reiſe heimgekehrt pflügte er“. Häufig erſetzt es 
fehlende Adjektiva: ilzälkes „hungrig“, (von ilzalkti); ilztrolzkes 
(von ilztröklztu) „durſtig“; pailles (von pailltü) „müde“; priliwälges 
(von prifiwälgau) „latt“; padükes (von padúk[tu) „toll“; atlzipes 
(von atlzimpü) „ſtumpf“. 

Merke: [werks atsjes, atkeliäwes, läukes „(ſei) gegrüßt, der 
du angekommen, hergereiſt biſt, (mich) erwartet haſt“. 

$ 150. Das Participium des Gewohnheits-Imperfektums 
dient zur Vertretung ſeines Indikativs in indirekter Rede. 

§ 151. Das Particip Futuri Aktivi ſteht immer adjektiviſch: 
bülefis czisſas „die kommende Zeit, Zukunft“; ar tù eli ans ateflelis, 
arbà ar dár kito läuklim? „biſt du, der da kommen ſoll, oder ſollen 
wir noch eines andern warten?“ 

§ 152. Das Particip Präſentis Paſſivi iſt adjektiviſch; es 
bezeichnet ſelten eine einmalige Handlung, gewöhnlich eine ſolche, die 
dauernd oder wiederholt vollzogen wird oder vollzogen werden kann 
(= entſprechend den deutſchen Verbaladjektiven auf bar): fùkamas 
rätas „ein drehbares Rad“, oder „ein Rad, welches oft gedreht 
wird“; tap pris mülu kalbamà „jo wird bei uns geſprochen“; 
pics wa dù kartù per meta zienäujama „eine zweiſchnittige Wieje“. — 
Bisweilen wird es freier bezogen und bezeichnet den Gegenſtand, 
mittels deffen etwas geſchieht, z. B.: gisdamolios knygos „das Geſang— 
buch“; waztijamas arklys „Fahrpferd“ jöjamalis arklys „das Reitpferd“; 
pjäujamalis peilis „das Meſſer, mit welchem geſchnitten wird“; 
waziöjamas kelias „Fahrweg“; takelis peleziü eidams „Fußſteig“; 
füwamoji malzyna „die Nähmaſchine“. 

8 153. Das Participium Präteriti Paſſivi (der Vollendung) 
auf tas bezeichnet paſſive Handlungen als einmalige oder vollendete: 
wagis lugäutas „der Dieb ift gefangen“; pardütalis arklys wel 
pargrizo „das verkaufte Pferd ift wiedergekehrt“. — Bisweilen tritt 
die paffive Bedeutung zurück, woher ſelbſt von intranfitiven Verben dieje 
Form mitunter vorkommt: gimtaje disna atmili „du wirſt dich des 
Tages deiner Geburt erinnern = „du wirft dein Lebtage daran 


gedenken“; waziütas „fahrend, zu Wagen“; girts waziüts, o pagiriöms 
nei peölezes (Sprichwort). 

$ 154. Das Participium der Notwendigkeit auf -tinas 
bezeichnet eine Handlung als notwendig, meiſtens einmal zu vollziehen: 
tai ne-triwötina „das ift unerträglich“; n’ilzkalbötina „unausſprechlich“. 
In affirmativen Ausdrücken kommt dieſes Participium ſeltener vor: tar 
minstina „das ift merkwürdig“, in andern als neutriſchen Ausdrücken 
gar nicht. — Von den genannten Participien werden auch Adverbia 
auf -tinai gebildet: (wistas n’ilzmierötinai didelis „die Welt ift 
unermeßlich groß“; Alz turiù ne-triwötinai daüg kentéti „ich muß 
unerträglich viel leiden. 

§ 155. Das Gerundium iſt das unflektierte Particip. Es 
wird abſolut gebraucht, wenn das Subjekt der durch das Gerundium 
ausgedrückten Handlung ein anderes iſt, als das des Satzes; z. B. 
bewälgant lijo, aber: jis wälgydams läke. Es wird gebraucht: 

1. ohne daß fein Subjekt ausgedrückt wird; z. B. trumpal kälbant 
„um es kurz zu fagen“; aülztant „indem es tagt“; temftant „indem 
es Abend wird“. Häufig tritt be hinzu, um die Gleichzeitigkeit 
auszudrücken: AIS ji radaü bedirbant „ich traf ihn bei der Arbeit“. 

2. Das Subjekt des Gerundiums ſteht im Dativ; män beeinant, 
„indem ich gehe“, män atltöjus „als ich mich entfernt hatte“; man 
pargrilzent „wenn ich heimkehren werde“. 

3. Das Gerundium oder Particip ſteht mit einem Akkuſativ 
nach einen Verbum des Sagens, der Wahrnehmung und ähnlicher, 
(3. B. zurücklaſſen, finden); z. B.: jis manè mäte [töwint; alz ji 
palikaü be lergant (oder be ſerganti). 


9. Adverbia und Partiteln. 


§ 156. Manche Adverbien ſind als Kaſus von Subſtantiven 
erkennbar: z. B. laukë (Lok. von laükas „Feld“) „draußen“; widui 
(Lok. von widüs „das Innere“), „im Innern“, „innerhalb“; wirlzui 
(Lok. von wirlzüs „Oberteil, Spitze“) „über, oberhalb“; apaczisj 
(Lok. von apaczià „das Untere“) „unter“; tyloms (Inſtr. Pl. von 
dem ungebräuchlichen tyla „das Schweigen“) „im ſtillen“; tis la 
(Inſtr. Sing. von Oé „die Wahrheit“) „in Wahrheit“; rytój (von 
rytójus „der morgende Tag“) „morgen“. 
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& 157. be- bezeichnet die Dauer eines Geſchehens; z. B. 
be-warkftü „ich lebe fo im Leiden fort“; alz ji radaũ be- miégant 
„ich fand ihn ſchlafen“. — 

§ 158. te- iſt die Partikel des Permiſſivs; in andern Fällen 
hat es die Bedeutung von „nur“: där (tikt) wieng auklina te- turiu 
„ich habe nur noch einen Gulden“; ſo wird es auch mit be ver⸗ 
bunden: töws wiens namsj' teb’ier „der Vater ift nur noch allein 
zu hauſe“. : 

$ 159. nei hat zwei Bedeutungen: a) eine negierende: „auch 
nicht“, „nicht einmal“, nei-nei „weder-noch“: AIS tõ nei 
Zinóte ne-Zinaü „ich weiß das nicht einmal“: tàs nei [zalts nei fziłts 
„der ift nicht kalt, nicht warm“. Wenn eine Negation vorangeht, 
auf welche nei ſich bezieht, heißt es „auch nicht“: kàs täw ne-patink, 
nei kitäm ne-daryk. 

Das Verbum des Satzes ift ſtets verneint (f. Š 164). 

Werden Verba durch ner — nei verbunden, jo erhalten fie jelbit- 
verständlich weiter keine Negation: jis nei gird nei mato. 

b) als Vergleichungspartikel heißt nei „gleihjam, wie“: 
jis bega nei (oder lýg) wejo nélzams „er läuft wie vom Winde 
getragen“; jis werke nei köks küdikis „er weinte wie ein Kind“. 

§ 160. jaü „ſchon“; mit nè verbunden wird es im Deutſchen 
mit „mehr“ überſetzt: jõ jaü nièr „er ift nicht mehr da“; jaü wird 
an demonſtrative Pronomina, Adverbien beſonders unbeſtimmte Zahl- 
adverbien, in der Bedeutung „eben“ angehängt: toksjaü „ein eben- 
ſolcher“; teipojaü „ebenſo“; tenjaü „ebendorthin“; tiekjaü 
„ebenſoviel“. Ganz bedeutungslos erſcheint jan in der Zuſammen⸗ 
ſetzung mit tü „ſogleich“; tůjaŭ oder tùjaŭs „ſofort, ſogleich“. Die 
Identität wird auch durch pat, bei den deklinierbaren Pronomen 
durch pàts, pati bezeichnet: tar täs- päts „das ift eben derſelbe“; 
ten-pät „eben dort“; ezia-pät „ebenda“. 

$ 161. nörs (aus noris „wollend“ verkürzt) „wenigſtens, 
wenn auch nur“ wird in der Bedeutung „irgend“ an die indefiniten 
kàs, kur, kaip, kada u. a. angeſetzt; kas-nörs „irgendwer“; kur-nörs 
„irgendwo“; kaip-nörs „irgendwie“; kada-nörs „irgendwann“. 

§ 162. ben oder bent (ſynonym mit nörs) „doch“, „doch 
wenigſtens“: ben kařtą „doch (endlich) einmal“. 

konè und mäzne „faſt“, „beinahe“. 


main ſpricht eine Vermutung aus: „vielleicht“, „etwa“, 
„wohl“: tü mazü lergi „biſt du vielleicht krank?“ 

wargü (von wargas „Elend“) oder wargiai „ſchwerlich“: 
jis lziandien wargù (Wafgiai) ateis „er wird heute ſchwerlich 
kommen.“ — 

Stets enklitiſch einem andern Worte angehängt wird gi „denn“; 
z. B. argi AS tal dariad „habe ich es denn gethan?“ Es wird 
an Pronomina, Adverbien, Konjunktionen und Präpoſitionen, aber 
auch an alle andere Wortarten angehängt: käsgi, kurgi, kaipgi, 
ifzgi kur, delgi kö u. Ahnl. 


$ 163. Die Fragepartikeln und Verwandtes. 

Eine Frage wird immer durch ein Fragewort eingeleitet. Dies 
ift entweder ein Fragepronomen (kàs, katräs „wer von zweien?“ 
kõks), ein Frageadverb (kur, kada, kiék, kam, kodél) oder die 
Partikel af: z. B. ar tà plünkſna rälzo? „ſchreibt diefe Feder?“ 

Im allgemeinen drückt eine affirmative Frage aus, daß der 
Fragende die Antwort „nein“, eine negierte Frage, daß er eine 
Bejahung erwartet: kàs penés paika? „wer wird einen Thoren 
füttern?“ ar tü jö ne-matei? haft du ihn nicht geſehen?“ Die 
Beantwortung der Frage geſchieht vielfach wie überhaupt in den 
modernen Sprachen durch „ja“ und „nein“, je und jo „ja“, ne und 
né „nein“. Beſſer litauiſch wird aber das in Frage geſtellte Wort 
wiederholt, im Falle der Verneinung mit der Negation verſehen; 
3. B. „ſchneit es heute?“ ar lziandien Ininga? Antw.: Ininga, be- 
ziehungsweiſe ne-Ininga. — „Haft du es gethan?“ ar tü tar darer? 
Antw.: dariaü, beziehungsweiſe nè-dariaŭ, oder: Alz, verneinend: 
ne- Alz. — 

§ 164. Negationen. Die Negation heißt në „nicht“. Sie 
tritt zum Verbum, mit dem fie eine Betonungseinheit bildet: af 
nenöriu „ich will nicht“; nelakyk „ſage nicht“. 

Sft das Verbum ausgelaſſen, fo ſteht nè allein: wili tat lake, 
tikt Alz ne. 

Iſt das Prädikat ein Nomen mit der Kopula, ſo ſteht die 
Negation vor der Kopula, wobei ne yra in n'iérà zuſammegezogen 
wird: lermega där n'ierà gatawà „der Rock ift noch nicht fertig“. 
Wird die Kopula fortgelaſſen, ſo ſteht die Negation bei dem Prädikats⸗ 
nomen: lermégà dár ne-gatawa. Sit das Subjekt verneint, jo darf 
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der Deutlichkeit wegen die Kopula nicht fehlen; „niemand ift gut“ 
niéks n’ierä geras. — 

Bildet die Negation mit einem Wort einen neuen Begriff, wie 
nedaüg „nicht viel“ — „wenig“, jo wird bei Joni affirmativem 
Sinn das Verbum nicht verneint; z. B. nedaüg ilzmökau „ich habe 
nicht viel gelernt“. 

In einem negativen Satze iſt das Verbum ſtets verneint, 
auch wenn ſchon ein anderes Wort die Negation enthält; zwei Ne- 
gationen heben ſich im Litauiſchen nicht auf; z. B. Alz nisko nelakaü; 
nei wiens neüfztarë „keiner verteidigte“. 

Häufung von Negationen. In negativen Sätzen, die 
mehrere indefinite Beſtimmungen enthalten, können alle dieſe mit 
der Negation verſehen werden; z. B. nei jõks gers pöns nei jóki 
wiörng tarng nei jokiöj’ bëdój ne- praltös; — nei jöks ne-läbas 
Zmogüs ne-paliliks ne-[üdytas „kein böſer Menſch wird ungerichtet 
bleiben“; nei töws nei mötyna ne-namdj „weder Vater noch Mutter 
find zu Haufe”. 

In negativen Sätzen ſteht das Subjekt, Prädikat und Objekt 
gern im Genetiv: nei jokio Zmogaüs n'iérà [ziezion „kein Menſch 
ift da“; czià niëko gero ne-ràfi „da wirft du nichts Gutes finden“; 
alz jõ ne-macziad „ich habe ihn nicht geſehen“. — 
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IL Das Satuaefiiace, 
A. Beigeordnete Sätze. 

§ 165. a) Kopulative Sätze. — 

Die kopulative Verbindung von Sätzen geſchieht durch die 
Konjunktionen bei, ir, 6, ö iF, kaip ir. — 

bei verbindet einzelne gleichartige Satzteile, o Sätze; ir 
wird in beiden Fällen angewendet. 

Wenn dieſelbe Perſon oder Sache verschiedene Benennungen 
erhält, dürfte nur ir gebraucht werden: „der Kaiſer und König“: 
ciscorius iF karälius, wenn man es nicht vorzieht die Verbindung 
fallen zu laſſen und zu fagen: wislzpats ciöcorius karälius. 

ir hat ferner die Bedeutung auch: i man jis grömiatà straſzes 
„auch mir hat er einen Brief geſchrieben“; töws tai zino, ó ir älz 


„der Vater weiß es, und auch ich“. 
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o drückt ebenſowohl „und“ wie „aber“ aus und ift in Fällen 
anzuwenden, wo beide Bedeutungen zutreffen; z. B. pöns tai büwo 
paliépes, ó äfz tai nezinöjau „und (oder aber) ich wußte es nicht“. 

& 166. b) Dis junktive Sätze. — 

Disjunktive Konjunktionen find arba „oder“, aß — ar 
„entweder — oder“, oder bloß im zweiten Gliede ar: atelk (zendien 
arbà rytój; tü turi ar mán atralzyti, ar pàts ateiti; bei mehr als 
zwei Gliedern wird ſtatt ar auch arbà gebraucht; 3. B. tù tursli 
ar jót ar wazitt, arbà rä) benè ir päfezias eiti. Leitet arbà eine 
Frage ohne Fragepronomen oder -Adverb ein, fo folgt aß: eiklz 
draug®, arbà af tü weikiaüs nóri namisj palilikti? 

§ 167. c) Adverſative Sätze. — 

Adverſative Sätze werden eingeleitet durch: ó, bet, ale, röts, 
(tièla, beje) — alè (bet), ne-bèt „aber, zwar — aber, nicht 
— ſondern“. Wenn der Gegenſatz ſchon im Vorderſatz angedeutet 
werden foll, fo geſchieht dies durch röts oder tis la „zwar“, 
bejè „wohl“. Die Einleitung des adverſativen Nachſatzes geſchieht 
am ſchwächſten durch o (vgl. $ 165), ſtärker durch bet, am ſtärkſten 
durch als. Nach der Negation ne- Debt ſtets bet „ſondern“; Afs 
daüg ifzféjau, © (bet, ale) Okt menkai te-dagawaü „ich habe viel 
ausgeſät, aber nur wenig geerntet”; Alz tar röts (tielä, beje) zinaũ, 
alè ne-lakaũ „ich weiß es zwar, aber ich fage es nicht“; ne Alz tai 
dariaü, bet tù „nicht ich habe das gethan, ſondern du“; Alz tai 
n'ufztyléliu, bet pafakyfiu „ich werde das nicht verſchweigen, ſondern 
ſagen“. — Die Konjunktionen ó, bet und alë haben ihre Stelle 
ſtets am Anfange des Satzes. — 

$ 168. d) Eine Begründung drücken die Konjunktionen nëfà 
oder nos „denn“ und bütent „nämlich“ aus; auch juͤk „ja“ 
kann jo gebraucht werden. Beiſp.: àfz ji paziftu, nela alz ein jõ 
mokitojis büwes oder Alz ji paziltu; Afs jùk jõ mokitojis efù buwes. — 
Swöezias büwo parējęs, bütent mäno brölis. — Nela und bütent 
ſtehen an der Spitze des Satzes. 

$ 169. d) Konjunktionen, die eine Schlußfolgerung aus— 
drücken, find: taigi „nun alſo“; nùgi „nun denn“; todel 
„darum“, „daher“; taigi (todsl) ifz jü wailiu jüs pazinkit. 

S 170. Korreſpondierende Konjunktionen und fon: 
junktionale Verbindungen ſind: 
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telp — kaip „ſowohl — als auch“ 
nei — nei „weder — noch“ (ſ. $ 165) 
ant wienös pùlės — ant antrös 
pagal wieng püfe — pagal antra 
ilz dalies — ilz daliss 

netiktai — bèt ir „nicht nur — ſondern auch“ 
ar — aß (arba) „entweder — oder“ (j. § 166) 
ai bütu (zeip — ar teip „lei es — ſei es“. 


| „einerſeits — andrerſeits“ 
„teils — teils“ 


N B. Untergeordnete Sätze. 

$ 171. Bei den untergeordneten Sätzen unterſcheidet man die 
forrelative Satzverbindung mit Nebenſatz und Hauptſatz oder 
die abhängige mit Hauptſatz und abhängigem Satz. Ihrem 
Inhalte nach ſind die abhängigen Sätze entweder Ergänzungsſätze, 
die das Subjekt oder Objekt des Hauptſatzes ausdrücken (Subſtantiv— 
ſätze) oder ſie ſind Beſtimmungsſätze, indem ſie irgend einen Teil 
des Hauptſatzes oder ihn ſelbſt in der Geſtalt eines Relatipſatzes, 
Kauſalſatzes, Konſekutivſatzes, Komparativpſatzes oder 
Finalſatzes näher beſtimmen. — 


1. Korrelative Satzverbindungen. 
Š 172. Temporale Satzverbindungen. 

In temporalen Satzverbindungen ſteht im Vorderſatze kad oder 
kaip „als, wenn, nachdem“, im Nachſatze vielfach tar „ſo“. — 
käd ſteht als temporale Konjunktion bei jedem Tempus, kaip in der 
Regel nur bei einem Präteritum (kadà „wann“? ift ein Frage- 
adverbium der Zeit: kadà tai nulidüs? „wann wird das geſchehen“?) 
kad läule teka, tai [zwieli paltöj „wenn die Sonne aufgeht, wird 
es hell“; kam jis manè pamäte, (tar) jis mán prisſzais bögo „als 
er mich erblickte, lief er mir entgegen“. — 

kaip weik „ſobald“, wobei weik auch fortfallen kann: 
kam (weik) à(z paligäuſ iu, Afs ta därba atlikliu „ſobald ich geſund 
bin, werde ich dieſe Arbeit verrichten“. (Nur in dieſer Bedeutung 
ſteht kaip mit dem Futurum). — 

köl, köliei und paköliei „wie lange“, töl, töliei und 
patöliei „jo lange“: Afs töl dirbau, köl galéjau „ich arbeitete 


jo lange, wie ich konnte“: (töl kann auch fehlen). Auch kann vor 
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tol und köl noch iki „bis“ — eingeſchaltet werden; àíz (iki) tol 
dirbfiu, iki kol galéfiu „ich werde arbeiten, fo lange ich fann“. — 

pirm ne-kaip oder pirmneng „eher als, bevor‘ mit dem 
Futurum: pirm ne-Kaip (pirmneng) àfz mirfiu, AIS taw düliu laŭką 
uzralzyti „bevor ich ſterbe, laſſe ich dir das Land verſchreiben“. — 


§ 173. Temporalſätze in Participial-Ronſtruktion. 

1. Alle temporalen Satzverbindungen werden ſehr häufig auch 
durch eine Participial⸗Konſtruktion ausgedrückt. Haben Vorder- und 
Nachſatz dasſelbe Subjekt, ſo kann man die Konjunktion (kàd oder 
kaip) fortlaſſen und das Verbum finitum in das adverbiale Particip 
Präſentis oder das Particip Aoriſti verwandeln (Participium kon⸗ 
junktum). Bei Verſchiedenheit des Subjekts im Vorder- und Nachſatz 
ſteht das Subjekt des Vorderſatzes im Dativ und das Verbum in 
der Form des Gerundiums Präſentis oder Aoriſti (Dativus abſolutus). 

Beiſp.: a) Gleiches Subjekt: Alz namön eidams ji lutikaũ 
„als ich nach hauſe ging, begegnete ich ihm“; namön eidami ji 
lutiklim „wenn wir nach Haufe gehen werden, ſo werden wir ihm 
begegnen“; alz namön pars jes aplirgaü „als ich nach hauſe gekommen 
war, wurde ich krank“. 

b) Verſchiedene Subjekte: man namön einant läule fzwièczia 
„indem ich nach hauſe gehe, ſcheint die Sonne“; mùms namön einant 
läule Izwiste „als wir nach hauſe gingen, ſchien die Sonne“; mán 
namön pargrizus man? mäno brólis aplanke „als ich heimgekehrt 
war, beſuchte mich mein Bruder“; mån namõn pargrizus manę mäno 
brölis aplankys „wenn ich heimgekehrt fein werde, wird mich mein 
Bruder beſuchen. — 

2. Zur Participial⸗Konſtruktion können die Konjunktionen iki, 
köl, pirm und die Präpofition prielz treten. Alz dirbau, k 51 galě- 
dams „ich arbeitete, ſo lange ich konnte“. (Der Dativus abſolutus 
iſt bei köl weniger gebräuchlich.) 

pirm̃ gult &jes AIS ta grömiata paralziaü „bevor ich ſchlafen 
ging, ſchrieb ich dieſen Brief“; AIS atliekliau pirm [äulei ülztekant 
oder pirM fäulei ulzteköjus „ich bin vor Sonnenaufgang aufgeſtanden.“ 

iki gult Sjes Alz tar athkfiu „bis zum Schlafengehen werde 
ich das verrichten“; Alz dirbau iki läulei nufileidziant „ich arbeitete, 
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bis die Sonne unterging“; — iki läulei nufiléidus „bis die Sonne 
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untergegangen war“; — iki (¿ulei ülztekant oder ulztekéjus „bis 
die Sonne aufging oder aufgegangen war“. 

alz ag prié z témſtant „ich ging um (gegen) die Zeit des 
Dunkelwerdens“, lutsmus „nachdem es ſchon dunkel geworden“; 
priéfz läulei tékant „gegen die Zeit des Sonnenaufgangs“. 


§ 174. Rauſale Satzverbindungen. 


Zur Bildung von kauſalen Satzverbindungen dienen kadängi 
„weil, da“; del tõ, käd „deswegen, weil“; kadängi tù manè matei, 
tar tù tiki „weil du mich geſehen haft, jo glaubſt du“. Statt der 
Konjunktion kann die Participial-Konſtruktion gebraucht werden: tü 
mand mätes büdams tiki. Noch gewöhnlicher ift die Participial⸗ 
Konſtruktion, wenn beide Sätze verſchiedenes Subjekt haben; z. B. 
kärui kylant piningai prapüla „weil ſich ein Krieg erhebt, verſchwindet 
das Geld“. 


S 175. Komparative Satzverbindungen. 


Zur Bildung korrelativ-komparativer Satzverbindungen werden 
folgende korrelative Partikeln gebraucht: kaip — teip „wie — fo“; 
jk — jù „je mehr — deſto mehr“; [zeip — teip „jo — jo; 
weik — weik „bald — bald“, und einige Konſtruktionen des 
Komparativs (vgl. $ 120); z. B. kaip,tü mán, taip AS täw „wie 
du mir, jo ich dir“; kam fzis (muikäwo, taip anis (z0ko „wie Dieter 
jpielte, jo tanzten jene“; wiens dare lzeip, kits teip „einer machte 
es jo, der andere fo“; wien! waziäwo [ziüm’, kiti tüm’ keliü „einige 
fuhren diefe, andere jene Straße“; jü (daugiaüs) kate glóftai, ju 
(labiaäs) ji üdega kčlia „je mehr man die Katze ſtreichelt, deſto 
höher hebt fie den Schwanz“; mán eit weik fen, weik teip „mir 
geht es bald jo, bald jo“, weik gerai, weéik piktai „bald gut, bald 
ſchlecht“. — tafli (eig. du wirft jagen) „als wenn“, „als ob“: 
jis (telp) bégo, tafi w&jo nölzams „er lief (fo), als ob er vom 
Winde getragen würde“. 


Š 176. Bedingungsſätze. 


Der Bedingungsſatz wird durch jer oder kad „wenn, falls“, 
der Hauptſatz durch tar (das auch fehlen kann) eingeleitet. Das 
Verbum ſteht im Indikativ, wenn die Bedingung als wirklich, 
im Optativ, wenn ſie als möglich gedacht wird; z. B. „wenn 
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morgen ſchönes Wetter ift, werden wir den Roggen mähen“ jei 
rytöj grazüus bras bis, (tai) měs rugiüs kitlim; (als möglich oder 
Wunſch gedacht: jei óras rytój graZüs bütu, tal mes rugiùs kirltum). 
In irrealen Bedingungsſätzen ſteht im Bedingungsſatze kad (ſeltener 
jet), und das Verbum im Optativ; z. B. kad àlz Zinöeziau, tai 
(akyeziau „wenn ich es wüßte, würde ich es jagen“; kad jis bütu 
klaüfes, tar jis bütu (weiks pafilikes „wenn er gehorcht hätte, wäre 
er geſund geblieben“. — Bisweilen wird jei oder kad fortgelaſſen: 
ifzeifi ne-wälges, pareifi ifzälkes; netailyli (töga, lupus, neparemli 
triöba, lugriüs „wenn du das Dach nicht beſſerſt, verfault's; wenn 
du das Gebäude nicht ſtützeſt, fällt's zuſammen“. ç 


§ 177. Konceffivfäte. 


Sie werden eingeleitet durch die Konjunktionen: kacziaig 
oder nörint „obgleich“, kad ir „wenn auch“, tacz iaũ und tikt 
„gleichwohl, jo doch, dennoch“; bent oder ben „doch“. — kacziaig 
(oder nörint) und tacziaü (oder tikt) ſind korrelativ. Bezeichnen 
ſie die Wirklichkeit, ſo ſteht das Verbum im Indikativ, im Falle 
der Möglichkeit oder bloßen Annahme im Optativ: kaczialg (nórint) 
lyja, tar Alz tacziaũ (tikt) keliäufu „obgleich es regnet, werde ich 
doch reifen“; nörint (ſeltener kaczialg) Iytu, tai AIS tacziaü (Okt 
keliäueziau „wenngleich es regnen ſollte, jo würde ich doch reifen“. 
Oder einfacher: 8 kad ir Iytu, tar àfz Okt keliäucziau. — ben katta 
liäukis „höre doch endlich einmal auf“; dük ben gralzeli „gieb doch 
wenigſtens einen Groſchen“. — 


2. Abhängige Sätze. 
§ 178. a) Subſtantivſätze. 

1. Der abhängige Satz iſt das Subjekt des Hauptſatzes. 

a) Das Subjekt des Nebenſatzes iſt auch im Hauptſatze, wenn 
auch nicht gerade als Subjekt, enthalten; alsdann ſteht das Verbum 
des Nebenſatzes im Infinitiv; z. B. ant lëdo eiti waikui ne-pawelyta 
„dem Knaben ift es nicht erlaubt aufs Eis zu gehen“. — Der Neben- 
ſatz wird aber, beſonders wenn er etwas lang iſt, auch durch kad 
eingeleitet; z. B. mán fuñku büwo, kad älz tur&jau taip ilgai (irkti. 
Hier ift kàd erforderlich, weil in dem abhängigen Satze zwei von 
einander abhängige Verba vorkommen. — Hierher gehören Sätze wie: 
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tar jaŭ dabař delzimt mëtu, kaip (kad) älz tawes ne-macziaŭ 
„es find nun ſchon zehn Jahre, daß ich dich nicht geſehen habe“. 

b) Wenn das Subjekt des abhängigen Satzes im Hauptſatze 
nicht enthalten ift, jo ſteht immer Kad: kàd tù töks nekläzada 
ell, (tat) mán ne-patinka „daß du fo ungehorſam biſt, (das) gefällt 
mir nicht“. 

2. Der abhängige Satz iſt das Objekt des Hauptſatzes. 

a) Das Subjekt des abhängigen Satzes iſt auch im Hauptſatze 
enthalten: mötyna n’jltengia ne-tikuljjji waika ſuwaldyti „die Mutter 
vermag nicht den ungeratenen Jungen zu bändigen“. 

b) Das Subjekt des abhängigen Satzes iſt im Hauptſatze nicht 
enthalten, alfo Kad erforderlich: wyriaulybe ne-gäl pakelti, kad 
padönai jeijei paliprisſzyja „die Obrigkeit kann es nicht ertragen, 
daß die Unterthanen ſich ihr widerſetzen“. 

§ 179. 1. Bei den Verben des Sagens ſowie der ſinn— 
lichen und geiſtigen Wahrnehmung iſt der abhängige Satz Objekt 
des Hauptſatzes. Nach dieſen Verben iſt eine ſechsfache Konſtruktion 
möglich; z. B. miflyjau (akiag, girdéjau, ralziaü, pälakojau, man 
zinoma bùwo 2c.) wird der abhängige Satz: „daß der Vater kommen 
wird“ ſo ausgedrückt: 

1. töwas ateis; 
2. durch kad mit dem Indikativ: kàd téwas ateis; 
3. durch kad (veraltet jög) mit dem Subjektsnominativ und 
dem Participium: kad (jög) tswas ateiles; 
4. ohne kad (ſonſt wie 3): tswas ateiles; 
durch die Participial-Konſtruktion im Akkuſativ: téwa 
ateilenti; 
6. durch den Akkuſativ und das Gerundium: töwa ateilent. 

Die Ausdrucksweiſe des Objektsſatzes in Nr. 1 iſt direkt, in 
Nr. 2 der direkten gleich konſtruiert, in Nr. 3—6 indirekt. 

2. Steht im abhängigen Satze ein unperſönliches Verbum, ſo 
nimmt das Particip die neutrale Form an; z. B. „ich glaube, daß 
es heute regnen wird“: AS millyju, kad fziañdiėn Iyſent; Hziandien 
Iyfent; kad Hziandien lýs; (ziandien lýs. 

3. Bei den Verben des Verſprechens ſteht der abhängige Satz 
a) im Infinitiv oder b) mit kà d im Indikativ oder Participium Futuri: 
jis palizadéjo, kàd jis manè ifz bedös gelbes oder gélbéfes „er 
verſprach, mir aus der Not zu helfen“. 


eu 
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4. Statt der Konjunktion kàd wird bei indirekten Ausſagen 
bük mit dem Participium „als ob, als wenn“ geſetzt, um die Aus⸗ 
jage nur als angeblich hinzuſtellen: jis manè ap/kelbe, búk ai 
tal padäres „er verleumdete mich, als ob ich das gethan hätte“. 


$ 180. Die Kusdrücke der Furcht und der Beſorgnis. 

Alz bijaüs, mán bäimé, mán baügu, älz turiù báimës, 
prifibijödams oder fü báimë millyju „ich fürchte, bin in Angſt, 
habe Furcht, denke mit Furcht daran, bin beſorgt“ werden a) mit kad 
und dem Indikativ oder Particip Futuri oder b) dem Infinitiv kon⸗ 
ſtruiert: mán bäime (oder Alz miflyju prifibijodams), kàd älz fù 
awo därbu gätaws nepaftófiu oder nepaltöles „ich fürchte, daß ich 
mit meiner Arbeit nicht fertig werde“; nelibijökite (verkürzt nebi- 
jökit) nepristeliams prisſzais eiti. — „Sich ſcheuen“ etwas zu thun 
heißt drowötis kā daryti. 

Sätze mit „fürchten, daß“ kann der Litauer auch jo über- 
ſetzen, daß er den deutſchen abhängigen Satz zum unabhängigen 
Hauptſatz macht: „ich fürchte, daß die Feinde ſiegen werden“: man 
baügu, nepristeliai gáus wWirlzu. 

§ 181. b) Wunſch- und Befehlſätze. 

1. Nach den Verben wëlyti, wölytis, meilyti (wünſchen); norëti 
(wollen); düti, leifti (laſſen); lëpti, palspti, prifakyti (befehlen); 
graudenti, raginti (ermahnen); rödyti, pamokinti (raten); pérkalbëti 
(überreden); pawslyti, wale düti (erlauben); ilzlidrilti (fih erdreiſten); 
uzdraülti, uzginti (verbieten) Debt im abhängigen Satz bei gleichem 
Subjekt, oder wenn die Perſon, an die der Wunſch, Befehl u. ſ. w. 
gerichtet iſt, dabei ſteht, der Infinitiv oder das Participium; 
bei ungleichem Subjekt und wenn die beteiligte Perſon nicht ange⸗ 
geben ift, ſtehen die Konjunktionen: kad, jeib, idänt „daß, daß 
ja“. Das Verbum ſteht im Optativ; z. B. töwas pàlépë lünui, 
i lziuile eiti; karalius pälepe, kad wailkas fufirinktu; Diswas ùż- 
draude zmonems, nů tó mëdzio wälgyti; älz welyeziaus tawes ne- 
mätes. Durch Analogie davon ift zu erklären: [weiks pawälges, 
[werks ilzmiegöjes „geſegnete Mahlzeit, ich wünſche (dir) wohl geruht 
zu haben“; Alz welyeziau (meilyeziau, noröcziau) kad fzeňdiėn lytu; 
jis mán pälöpe e: mán uzdraultä, táw tai lakyti. 

2. Bei dëtt „laſſen“ Debt die Perſon ſowie deren nähere 
Beſtimmungen im Dativ, das Verbum im Infinitiv: Diewe dük 
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täw ([weikäm namön pargrilzti „Gott laſſe dich geſund heimkehren“. 
Man kann aber auch kad mit dem Optativ ſetzen, aljo: Diewe dük, 
kad tü [weiks pargrilztum. 

§ 182. e) Adverbiale Nebenſätze. 

1. Kauſalſätze ſtehen mit kad im Indikativ: AIS táw pafi- 
dskawoju (ülz tai), kad tü manè gélbėjei „ich danke dir (dafür), 
daß du mir geholfen haſt“. 

2. Folgeſätze werden eingeleitet durch kad und ſtehen im 
Indikativ: länle padäro, kad willab zalitja iF zyd „die Sonne Dez 
wirkt, daß alles grünt und blüht“. Bei einer möglichen oder 
gedachten Folge ſteht kad und der Optativ: A ne-wertas elmi, 
kad tü põ mano [tögu paeitumbei „ich bin nicht wert, daß du unter 
mein Dach gebeft“; tis wartai n'iérà toki® platus, kad czià kõks 
wezims pratilpti galötu „das Thor ift nicht jo weit, daß ein Wagen 
hindurch gehen könnte“. 

Komparative Folgeſätze, d. h. ſolche, die fih auf einen 
Komparativ oder einen Poſitiv mit „zu“ im Hauptſatze beziehen, 
werden eingeleitet durch ne-kaip käd „als daß“ und ſtehen 
im Optativ: mano griskas yrà didëínis (oder per-didis), ne-kaip 
kad jis man galdtu atleiltas büti. 

3. Finalſätze werden eingeleitet durch die Konjunktionen 
jeib, idánt, käd „damit, um zu“ und ſtehen im Optativ oder 
Indikativ Futuri: wälgyk, idänt (jeib, kad) driüts paltötumbei 
‚AB, damit du ſtark wirft‘; laugökis, kad ne-pülli „nimm dich in 
acht, daß du nicht fällſt“. 

& 183. d) Relativfäge. 

Die Relativſätze werden eingeleitet durch relative Pronomina 
und Adverbia: kurs, kàs, kõks, kaip, kuf, kadà u. a. — kurs 
bezieht fih auf Subſtantiva und deren Stellvertreter, kàs nur auf 
das neutriſche tar „das“; z. B. arklys, kuri tü pirkai, yrà räiſzas 
„das Pferd, das du gekauft Haft, ift lahm“. Dagegen: tai, kö tü 
nöri, AIS täw ne-galiù düti „das, was du wünſcheſt, kann ich dir 
nicht geben“. — Der Modus ift der Indikativ, in indirekter Rede 
das Participium. 

$ 184. e) Abhängige Frageſätze. 

1. Abhängige Frageſätze werden ebenſo wie die direkten durch 

Fragepronomina, -Adverbia oder durch Fragepartikeln eingeleitet; 


z. B. alz táw lakyliu, kàs (katràs, kurs) tar padäres „ich werde 
dir fagen, wer das gethan hat“; Afs ne-zinöjau, kienö tà kepùre 
„ich wußte nicht, weſſen Hut es iſt“; AIS där ne-patyriau, ilz kur 
jis büwes „ich habe noch nicht erfahren, woher er war“. 

2. Der abhängige Frageſatz kann entweder direkt oder indirekt 
ausgedrückt werden. Die direkte Form hat das Verbum im Indi— 
kativ, die indirekte im Participium oder im Gerundium 
(niemals im Optativ); z. B. töwas norsjo zinöti (der Vater wollte 
wiſſen): 


ka lunùs däro 
ka [unüs därgs 
ka funüs darydawo a 
= funüs darydawes l zu thun pflegte; 
ka [unüs dare l 
ka funùs däres J 
ka funùs darys 

ką funüs daryles 


was der Sohn thut; 


gethan hat; 


| thun wird; 


AIS ne-zinaũ, af rytöj lýs, oder ar rytój Iylent oder Iyfe „ich weiß 
nicht, ob es morgen regnen wird“; lakyk mán, ar ig naktj lijuſi 
oder Die „ſage mir, ob es dieſe Nacht geregnet hat“. 

3. Die indirekte Doppelfrage wird (wie die direkte) durch 
ein doppeltes ar eingeleitet: fakyk, ar tü tat mätes, af ne- mates 
„ſage, ob du das geſehen haſt oder nicht“. 


——— ==. 


Wortfolge. 

§ 185. Bemerkung. Die Wortfolge iſt im Litauiſchen 
nicht ſklaviſch gebunden, die Sprache geſtattet vielmehr dem Redenden 
hierin große Freiheit. Dennoch laſſen ſich einzelne Regeln über die 
Stellung der Worte im Satz aufſtellen. 

§ 186. In erzählenden und fragenden Sätzen, ſie mögen 
bejahend oder verneinend ſein, geht das Subjekt dem Prädikat 
voran: ziemà Galtä „der Winter ift kalt“; ap tü [weikas „biſt du 
geſund“? — Dasſelbe ift der Fall, wenn der Satz mit einem Adverb 
oder einem adverbialen Ausdrucke beginnt: wäkar (oder pim keliü 
dienü) kaimynas pas manè atéjo. Beim Permiſſiv und Imperativ 
kann das Subjekt, falls es geſetzt wird, dem Verbum auch folgen; 


walks t’ateit pàs manè oder t’ateit waiks pàs manè; tü czià elk 
oder eik tü czià! 

$ 187. Beſteht das Prädikat aus Kopula und Nomen (Par- 
ticipium), jo kann die Kopula beliebig vor- oder nachgeſtellt werden: 
karšlius tai büwo palëpes oder palöpes büwo. — 

§ 188. Das beſtimmende Wort ſteht in der Regel vor dem 
dadurch beſtimmten, alſo: 

a) der Genetiv vor feinem Subſtantivum: téwo kepürë „des 
Vaters Hut“. Nur wenn der Genetiv ſelbſt mehrere nähere Be— 
ſtimmungen hat, wird er dem Subſtantivum nachgeſtellt; z. B. më- 
däin wailius; aber wailius tökio brangaüs mödzio. 

b) das Adjektiv fteht vor feinem Subſtantivum: gers mödis 
„ein guter Baum“. Umgekehrt geſetzt wird das Adjektivum 
zum Prädikat, alfo mödis gérs „der Baum ift gut“. 

e) das Adverb ift vor das Verbum oder Adjektivum, die 
Negation vor das zu negierende Wort, das hervorhebende Wort 
vor dasjenige, welches hervorgehoben werden ſoll, zu ſetzen: (aldZiai 
miögöti „ſüß ſchlafen“; Ais tar ne-galiù ilztarti „ich kann das nicht 
ausſprechen“. — „Ich habe das auch geſehen“: Alz tarir macziad; 
„auch ich habe das geſehen“; ir Alz tar macziaũ; endlich Alz ir tai 
macziaü hieße: neben manchen andern Dingen habe ich auch dieſes 
geſehen. — 

d) Enthält der Satz noch mehr Beſtandteile, fo ift die Reihen- 
folge dieſe: zuerſt das Subjekt mit ſeinen Beſtimmungen, dann das 
entferntere Objekt, das Adverb, darauf das nähere Objekt, dann 
die Präpoſition mit ihrem Subſtantivum und zuletzt das Verbum: 
mäno kaimyno wyrelnylis brölis mán wäkar ilz miölto gerg priételi 
fù jõ tawöreziais parweze. — 

& 189. Die Fragewörter und ſämtliche Konjunktionen (auch 
alè und bet) ſtehen zu Anfange des Satzes: kàs mán tai padäre „wer 
hat mir das gethan? Hervorzuhebende Ausdrücke ſetzt man gern 
ans Ende des Satzes: 112 kur jám tokiä aukſztà ilzmintis „woher 
beſitzt er eine ſo hohe Weisheit“? 
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blüznyju ©. 93. 
bödziu ©. 83. 
böju ©. 83. 

böftu ©. 88. 
braukin S. 83. 
bredu S. 80. 
brinkltu S. 88. 
Bruchzahlen S. 70 
budinu S. 94. 
bük 179. 

bükltu S. 88. 
bundü budéti S. 82. 
bundù béi S. 81. 
busiu S. 86. 
bütent 168. 


Cancellus 1. Anm. 
eziaudziu S. 87. 
ezisdyju ©. 93. 
ezyltyju S. 93. 


dairaü ©. 90. 
dangùs(Paradigma)23 
daran ©. 90. 

darkaü S. 90. 

Dativ (Gebrauch) 78ff. 
— (eigentlicher) 78. 
— bei Adjektiven 82. 
Dativus abſolutus 173. 
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Dativus ethikus 79. 

Dativ bei Verben 81. 

Dativ des Zweckes 82. 

dauklinu S. 95. 

dauziu S. 83. 

dawädyju S. 93. 

dazaü S. 90. 

dedü S. 89. 

deginu S. 94. 

degù ©. 79 

dejüju S. 92. 

Deklinationen 9 ff. 

del 95. 

del nachgeſtellt 115. 

del tó, kad 174. 

dëmi S. 96. 

Demonſtrativa 37. 38. 
39. 

dergia S. 83. 

deriu S. 87. 

derkiü S. 83. 

dewiü ©. 87. 

didinu ©. 95. 

en (Paradigma) 

38. 
ue (Paradigma) 
60 

gief ©. 88. 

Diphthonge 3. 7 

dirbu ©. 78. 

Disjunktive Sätze 166. 

dywyjüs S. 93. 

Doppelfrage direkte 
166. 170. 

— indirekte 184. 

dowanóju S. 92. 

drafkaü S. 90. 

draudziu S. 83. 

drebù S. 80. 

drilkad S. 78 

drifta S. 88. 

driütinu S. 95. 

drowätis 180. 

dröziu S. 83. 

dukftù S. 88. 


dukts (Paradigma) 26. 
duriu S. 86. 

dufiù S. 87. 

düzgu S. 80. 

düdu S. 89 

dümi S. 96. 

düti laſſen 80. 181. 
dziaugiu S. 83. 
dziauju S. 83. 


e (Ausſprache des e) 
1. Anm. 

ebenderſelbe S. 58. 

&dmi S. 96. 

edu S. 79 

eimi S. 96. 

einander 126. 

Einmaleins 46. 

einù S. 82. 

ekáju ©. 94. 

elgiu S. 83. 

Eliſion in der Konjug. 
8 62. 

Erweichung 2 nebſt 
Anm. 

elmi S. 96 

ein 49. 


Finalſätze 182. 
Folgeſätze 182. 
Fragepartikeln 163. 
Frageſätze 184. 
Fürchten, Konſtruktion 


Futurum I (Gebrauch) 
138. 
Futurum I S. 72. 
Futurum II (Gebrauch) 
139. 


gabenü ©. 

gaidys ne 
S. 10. 

gailiu S. 87. 

gailzinù S. 94 


gaiwinù © 94. 
gaminù ©. 94. 
ganaü ©. 90. 
galpadoriäuju S. 
galtu S. 88. 
gatäwyju ©. 93. 
gaunu ©. 82. 
gedziüs S. 87. 
geidäuju í ©. 93. 
geidziu ©. 83. 
gelbmi | ©. 96. 
gelbu ©. 80. 
geliüju S. 92. 
gemù S. 81. 
Gemütsſtimmung, 
Ausdrücke der, 87. 
gendü S. 81. 
Genera Verbi 131 f. 
Genetiv (Gebrauch) 75. 
— der Beſtimmung 75. 
objektivus 76. 
partitivus 77. 
poſſeſſivus 75. 
pretii 75. 
qualitatis 75. 
des Stoffes 75. 
— ſubjektivus 75. 
des 3 75. 
- bei Verben 77. 
geras (Paradigma) 29. 
gerälis (Paradigma) 40 
gërinu S. 95. 
geri ©. 86. 
Gerundium S. 72. 
— Gebrauch, 155. 
gelaü S. 90. 
geſchleifter Ton 7. 
geſtoßener Ton 7. 
geltü S. 88. 
gi 161. 
gydau S. 90. 
giédmi S. 96. 
gisdu S. 80. 
gyjù S. 82. 
gimdaü S. 90. 


93. 
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giñczyjůs S. 93. 
ginu S. 79. 
girdziu S. 87. 
giriù ©. 86. 
girltü S. 88. 
gywend S. 95. 
glaudziu S. 83. 
glóbiu S. 83. 
gnybiu S. 83. 
graibaü ©. 90. 
graudenù ©. 95. 
grazaü ©. 90. 
gröbiu ©. 83. 
greziu S. 83. 
griauju S. 83. 
griauzu ©. 83. 
grifztü S. 88. 
griunu S. 82. 
griuwü ©. 78. 
erözinu ©. 9. 
grumzdziu S. 83. 
Grundformen des Ber- 
bums 48. 
-gubas 46. 
guldaü S. 90. 
guliù guléti S. 87. 
guliu, gulti S. 83. 
gündau S. 90. 
güdziu ©. 83. 


„heißen“ 90. 
heterotlite Formen 12, 
Nr. 
Hilfsverbum buͤti fein 
49. 


Höflichkeitsform 67. 


i 104. 

iki 96. 172. 

ikiköl 96. 

illiu S. 87. 

ilftù ©. 88. 

Imperativ, Bildung 
des, ©. 73 


Imperativ, beſondere 
Form 64. 
Imperativ, Gebrauch 
des, 143. 
Imperfekt (Gewohn⸗ 
heits⸗J.) S. 72. 
Imperfektum, Ge⸗ 
brauch, 136. 
-imas, Bildung der 
Subit. auf, S. 72. 
imd S. 79. 


geg (Gebrauch) 


eh Konſtruktion 
179. 

Infinitiv als Grund- 
form S. 72. 

Infinitive, Gebrauch 
der, 144 ff. . 

Infinitiv, der erſte, 144. 

— der zweite, 145. 

Inſtrumentalis (Ges 
brauch) 86. 

— (eigentlicher) 86. 

— der Art u. Weiſe 90. 

— distributiv 90. 

des Orts 89. 

des Prädikats 90. 

der Urſache 87. 

— auf d. Fr.wann? 88. 

Interrogative Prono— 
mina 38. 39. 

ir 165. 

iriù S. 86. 

Irrealis 141. 

-is (Endung von Ad- 
jektiven) 30, Nr. 10 
und 11. 

ilz 97. 

ilz dalies 170. 

ilziłgai 101. 

ilzkädyju ©. 93. 


„ja“ und „nein“ 163. 
jan 160 


jaucziu ©. 83. 

jáutis (Paradigma) 11. 

„je“ durch põ ausge- 
drückt 46. 

jer 176. 

jenkü ©. 81. 

jefzkan "mg 


Jeans Baradigme)23. 

jis 39. 41. 

joju ©. = 

jöks ©. 

jük 168. 

jundü S. 81. 

juntu S. 81. 

ju beim Komparativ 
120. 

jü-jü 175. 

jůkiù S. 83. 

jüktju S. 92. 

jüfiu S. 83. 

jülcau S. 90. 


kabinu S. 94. 
kacziaig 177. 
kad 176. 178 ff. 
kàd ir 177. 
kadängi 174. 
kaip-teip 175. 
kaip weik 172. 
kaliù ©. 87. 
kándu ©. 78. 
kankù ©. 81. 
karaliáuju ©. 93. 
karáuju ©. 93. 
Kardinalzahlen 44. 
kariı S. 86. 
kàs 38. 41. 125. 
kasnörs ©. 65. 
kalu S. 79 
Kaſus 9. 


kalzttju S. 92. 


kat (Paradigma) 16. 


katràs 38. 41. 
kauki S. 83. 


— 143 — 


Kauſalſätze 182. 

keicziu S. 83. 

keikiu S. 83. 

kelias und kelys 12. 

keliäuju ©. 93. 

keliù ©. 86. 

kelmas(Paradigma)10 

kemſzu S S. 80. 

kencziu S. 83. 

kenkia S. 83. 

kepü S. 79. 

kerdzius (Paradigma) 
23. 

kerpù ©. 80. 

kertü ©. 80. 

kybau ©. 89. 

kiekwiönas 38, 4. 

klo ©. 80. 

kimbu ©. 81. 

kinkaü ©. 90. 

kylzau ©. 89. 

kilzu S. 78 

kitadà S. 66. 

kitaip S. 66. 

kitkas ©. 66. 

kitas 38. 41. 126. 

kitöks ©. 57 $ 43. 

kitur ©. 66. 

klaidau ©. 90. 

klaidinù ©. 94. 

Klaſſe I der Verba 51. 

Klaſſe II der Verba 
(Vokalverſt.) 52. 

Klaſſe III der Verba 
(Naſalverſt.) 52. 

Klaſſe IV (j= (alle) 
der Verba 53. 

Klaſſe V der Verba 
(Inchoativa) 54. 

Klaſſe VI der Verba 


§ 55. 
Klaſſe VII der Verba 
S 56. 


Klaſſe VIII der Verba 
Š 57. 


Š 
Klaſſe X der Verba 
& 5 59. 
Klaſſe XI der Verba 
S 60. 
Sajje XII ber Berba 
§ 61. 
klafttju S. 92. 
klaupiü ©. 83. 
klaufaü ©. 90. 
klaufiu ©. 84. 
klykin S. 84. 
klóju S. 84. 
kniaukiü S. 84. 
kniſu S. 78. 
kõks S. 56 § 41. 125. 
koktai S. 65. 
köl 172. 173. 
Kollektiva als Subjekt 
72. 
Komparativ mit uż 
oder ne-kaip 120. 
Komparative Sätze 175 
Konceſſivſätze 177. 
konè 162. 
Konjugation 47—65. 
— ohne Bildevokal 63. 
Konjunktionen der 
Schlußfolgerung 169 
Konſonanten-Ver⸗ 
doppelung 6. 
Kopula geſetzt und fort- 
gelaſſen 70. 
Kopulative Sätze 165. 
Korrelative Satzver— 
bindungen 172 ff. 
kófiu S. 87. 
köznas 38, 4. 41. 
kramtaü S. 90. 
krankiu S. 84. 
krälztas (Paradigma) 
10. 
krataü S. 
kräuju S. 


Klaſſe IX der Verba 
58. 


90. 
84. 


kreikiù ©. 84. 


kreipiu S. 84. 
kremtù S. 80. 


kriklztydinu S. 94. 
kriklztyju S. 93. 


krintü S. 81. 
kuliù S. 86. 
kurenù S. 95. 
kung ©. 86. 


kurs S. 56. § 41. 
kürltau S. 90. 
kwepit S. 84. 
kwepiù S. 87. 
kwieécziu S. 84. 


läidoju S. 92. 
laikaü S. 90. 
laimiu S. 87. 
lakiöju S. 92. 
lankaü S. 90. 
„laſſen“ 80. 


laukė 101. 156. 


laukiu S. 84. 


Lautlehre S$ 1—5. 


lauzau S. 90. 
lauziu S. 84. 
leer von 76. 


leidziu ©. 82. 


lekiù ©. 86. 
lendu ©. 80. 
lenkiu S. 84. 
lêpiù S. 84. 
lefü S. 79. 
liauju ©. 84. 
liëju ©. 84. 
liekmi ©. 96. 
lieku ©. 80. 
lièziu ©. 84. 
lyja ©. 79. 
liki Dk 96. 
lýkítu S. 88. 
limpù ©. 81. 
Iyn S. 82. 
lindau S. 89. 
- linkas 46. 


lipù ©. 78. 


mein ©. 79. 


liübyju S. 93. $ 136. | mezgü ©. 78. 


liùdyju S. 93. 

loju ©. 84. 

Lokativ (Synt.) 91 f. 

Lokativ (der eigent- 
liche) 91. 

Lokativ der Zeit 92. 

lupù S. 78. 

lülztu S. 88. 

löpau S. 90. 

mäczyju ©. 93. 

mainaü ©. 90. 

mailzaü ©. 90. 

maldüju ©. 92. 

mälka (Paradigma) 15 

mal ©. 79. 

„man“ im Lit. über⸗ 
ſetzt 69. 

marti (Paradigma) 16 

malta S. 90. 

mata S. 91. 

matüju S. 92. 

mäudau S. 91. 

mäuju S. 84. 

maznè 162. 

mazu 162. 

mecziaü (Paradigma) 
€. 79. 

Media vor Tenuis 5. 

medinis (Paradigma) 
©. 38. 


Medium (Reflexivum) 
S. 73. S. 77. 

medziöju S. 92. 

meilyju S. 93. 

mekltu S. 88. 

meldziu S. 84. 

melüju S. 92. 

melzu S. 80. 

menù ©. 81. 

méng (Paradigma) 26. 

merdziu ©. 87. 

mergà (Paradigma) 15 


mi, das objektive, 5.78 
mi, Verba auf, S 63. 
miegmi S. 96. 
miegu S. 80. 
miöryju ©. 93. 
mylis (Paradigma) 
©. 40. 
myliu (Paradigma) 
©. 86. 


mindzoju ©. 92. 

mingù ©. 81. 

minkau ©. 91. 

minkſztas( Paradigma) 
29. 


minklztalis (Para⸗ 
digma) S. 59. 
mintu ©. 81. 
minü ©. 79. 
mirſztu ©. 88. 
mirlztu S. 89. 
millyju ©. 93. 
Modi 47. 
Modi (Gebrauch) 
140 ff. 


möju ©. 84. 
mökltu S. 88. 
möku ©. 80. 
möftyju ©. 93. 
müczyju ©. 93. 
Multiplikativa 46. 
müryju ©. 93. 
mürmiu ©. 87. 
muſzu ©. 79. 


-na (Suffix) 9. 

naktis(Baradigma)20. 

Neceſſitatis, Partici- 
pium, ©. 73. 

Negationen 164. 

nekàs ©. 65. 

nei 159. 

nei-nei 170. 

neijoks S. 57. 


nekurs 43. 
nekurfai 41. 
nëfà 168. 
nefziója ©. 
nelzu ©. 79 
netiktai 170. 

Neutra (von Adjel- 
tiven) S. 44. — 
von Participien S. 
40—42. — Neuz 
trales Prädikat 8 
73. — neutrales 
Subjekt umſchrieb. 
& 68. 

eg 41 u. S. 

nielzt ©. 96. 

nykltü S. 88. 

ninkü S. 81. 

nörint 177. 

nöriu S. 87. 

nors 161. 

nù, nu 98. 

nügi 169. 

Numeri 9. 


92. 


65. 


o 165. 167. 

ohne allen u. ſ. w. 127. 

Optativ 47. S. 73. 

— Gebrauch des, §141. 

Ordinalzahlen 44. 45. 
129. 


SE (Paradigma) 


— 105. 

Participia, Bildung 
der, S. 72. S. 73. 

— Dellination der, 

S. 40—42. 

Gebrauch der, 

§ 147 ff 

als neutrales Prä⸗ 

dikat § 74. 

Aor. Alt 149. 

— Futuri 151. 
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Participia, Imperf. 
150. 
— ber Notwendigkeit 


— Präs. Akt. I u. II 


— Präſ. Paſſ. 15 
— Präteriti Paſſ. 1 
Partikeln 156 ff. 
pàs 106. 
pälakoju S. 92. 
Paſſiv S. 76. § 131. 
pàts S. 57. 41. § 124. 
pawelüju S. 92. 
peikiu S. 84. 
pelnaü ©. 91. 
pémpe (Paradigma) 16 
per 107. 
Perfektum, Gebrauch 
des, 135 
periu S. 87. 
perkü S. 80. 
permiër 107. 
Permiſſiv 47. 48. 142. 
Perſonal-Endungen!8 
VW = Pronomina 
Ə. 
perlzt ©. 96. 
pelzu S. 79 
pflegen 136. 
-pi (Suffix) 9 
piáuju ©. 84. 
piaunu ©. 31. 
pykinu ©. 9. 
pykltü ©. 88. 
pildau ©. 91. 
pilü ©. 79. 
pingü Š ©. 81. 
pinù ©. 79. 
pirm 98. 
pirm ne-kaip 172. 
pirmneng 172, 
plakü ©. 79 
plauju ©. 84. 
plaukiü ©. 84. 


2. 
53. 


pléſzau S. 91. 

pléſziu S. 84. 

Plusquamperf. 
brauch) 137. 

põ 114. 

pönas (Paradigma) 10 

oe, €. 92. 


(Ge⸗ 


u. 38 Nr. 5. — 41. 
potenzialer Optativ 141 
Prädikat im Dual 72. 
— im Inſtrumenal. 71. 
— neutrales 73. 
prantü ©. 81. 
prärakauju ©. 93. 
Präpoſitionen $ 93 ff. 
Präſens 48. 133. 
pralzaü ©. 91. 
prauliü ©. 84. 
priè 100. 
prieiti mit d. Akkuſ. 83. 
priegtam 100. 
prielz 108. 173. 
prielzyjüs S. 93. 
priölztaräuju S. 92 
prö 109. 

Pronomina 35—39. 

122 ff: 
prówyju_ €. 
pucziù €. 86. 
pùldau ©. 91. 
pün S. 82. 
puntü S. 81. 
pürtau ©. 91. 
püle indeklinables Ad- 

jektiv 129.“ 
pültyju S. 93. 
puwü S. 78 
pülu S. 80. 


rämdau S. 91. 
randü S. 81. 
rankà (Paradigma) 15. 
ralzaü S. 91. 
räuju S. 84. 

10 


reciprofe Bedeutung 
126. 

redaü S. 91. 

Neflerivum (— Mes 
dium) S. 73. S. 77 
8 132. 

— (Pronomen) 35. 
36. 123 

regiu S. 87. 

reikia S. 87. 

réiſzkiu ©. 85. 

rekauju S. 92. 

rékiu ©. 84. 

Relativſätze 183. 

remiù S. 86. 

renkü S. 80. 

riècziu S. 84. 

ryjü S. 79. 

rinku S. 81. 

rilzu S. 78 

rytój 156. 

ritù ©. 78. 

rödau ©. 91. 

rödyju ©. 93. 

röts 167. 

rüp ©. 87. 


fakaü S. 91. 


laldus „önrabigme) 
©. 

Bei Zeng 
©. 


. ias (Para⸗ 
digma) ©. 39. 

lamdaũ S. 91. 

Satzgefüge 165 ff. 

Sätze, beigeordnete, 
165 ff. 

lawinüs S. 95. 

ſcheuen, ſich 180. 

Schlußfolgerung, Kon⸗ 
juktionen der, 169. 

fedu S. 78 

fedziu S. 87. 

feju ©. 84. 


fegü ©. 79. 

[eikiü ©. 87. 

fékiu ©. 84. 

fekü ©. 79. 

Semidiphthonge 3 An⸗ 
merk. und 7. 

femiü S. 86. 

fergiu S. 87. 

Ieren S. 80. 

leltu S. 89. 

lelu (Paradigma) 26. 

fiaucziù ©. 84. 

Domdan ©. 91. 

(iuncziu ©. 84. 

fkaitaŭ S. 91. 

[kalbiu ©. 84. 

(kambü ©. 80. 

fkaült ©. 96. 

[kaült mit d. Akkuſ. 83. 

[keliu S. 87. 

(kerdziu S. 84. 

(keltü S. 88. 

[kinü S. 79 

[kiriu S. 86. 

[kündziu ©. 

fkutü S. 78 

fkwerbiù S. 84. 

flenkù ©. 80. 

llepiu S. 86. 

[loginu ©. 94. 

[fmagiù ©. 86 

(maugiu ©. 85. 

(meigl ©. 85. 

(mertis (Paradigma) 
20 


84. 


fnaudziu S. 85. 
fninga ©. 81. 
fodinü ©. 94. 
(paudziu ©. 85. 
fpéju S 85. 
(piäuju S. 85. 
fpieeziü S. 85. 
fpindziu S. 87. 
fpiriü S. 86. 
(prökltu ©. 88. 


frawiü ©. 87. 

ftataü ©. 91. 

ftáun ©. 82. 

ftebiu S. 87. 

ftögiu S. 85. 

Steigerung 32. 

Stellung der Wörter 
im Satze 185 ff. 

ftengiu ©. 85. 

(tóju @. 85. 

[tokftü S. 88. 

ftöwiu S. 87. 

ftumdau ©. 91. 

ftumiü ©. 86. 

fü 110, 

Subjekt 66 ff. 

Subjekte, mehrere verz 
Ce Geſchlechts, 


S e Deklina⸗ 
tion der, 9— 28. 
Subſtantiv adjektiviſch 
gebraucht 121. 
Subſtantivſätze 178 ff. 

lüdau S. 91. 
füdyju S. 93. 
We Arabien 


kan dean 

fükes Gee 
S. 

fükles Greng 
©. 

fukù (Paradigma) 
S. 75 ff. 

falau S. 91. 

fulyg 111. 

luntù S. 81. 

. (Paradigma) 
23. 

Superlativ geſteigert 
20. 


Supinum 146. 
lupù S. 78. 


(weezias (Paradigma) 
(DE 


(weikindinu ©. 94. 
(weikinu S. 95. 
fweriü S. 86. 
fwylü S. 80. 

[zale 101. 

fzalù ©. 81. 

(zauju ©. 85. 
fzaukiù ©. 85. 
(zaunu ©. 82. 

[zeip — temp 170. 175. 
[zelpiü ©. 85. 

(zen 43. 

(zyklzteju S. 94. 
(zildau S. 91. 
(zylü S. 80. 
(zimpü ©. 81. 
lzicks S. 57. § 41. 
(zyplaü S. 90. 
lzirdis( Paradigma) 20. 
fs 37. 41. 

(zilzia 43. 

(zilzion 43. 

lzitas 43. 

lzlampù S. 81. 
(zlüzyju ©. 93. 
fzlúju ©. 85. 


lzlültau S. 91. 
Iznenkù S. 81. 


Iznyplzeziù S. 85. 
zöku ©. 78. 
(zükauju S. 93. 
(zuktju S. 92. 
(zunkü ©. 81. 
fzü 27 f. 
(zweieziu ©. 85. 
(zweneziu S. 85. 
(zwieeziu ©. 85. 
[zwilpiu ©. 85. 
(zwintu S. 81. 


tacziaü 177. 
tai (Gebrauch) 68. 
taigi 169. 


táikau ©. 91. 
täikinu ©. 94. 
taifaü S. 91. 
tampü ©. 82, 
tärdau S. 91. 
tariü S. 85. 
tap 101. 

tarli 175. 

tàs 37. 41. 125. 
tàs pàts S. 58. 
tatai ©. 65. 
te- 158. 

teikiü S. 85. 
teip-kaip 170. 
telpü ©. 80. 
tömyjüs S. 94. 
tempiù S. 85. 
Tempora 47. 133 ff. 
Temporalſätze 172 ff. 
témlta S. 89. 
tenkü S. 81. 
tepù S. 79. 
ties 112. 

tiela 156. 167. 
tieliu S. 85. 
tikt 177. 

tildau S. 91. 
tyloms 156. 
tiltas (Paradigma) 10. 
tikiù ©. 87. 
tylü ©. 80. 
tingiu ©. 87. 
tinkü S. 81. 
tyriü ©. 86. 
tirpaü ©. 91. 
tirpftü ©. 89. 
todel 169. 

töks 125. 
toklai 41. 
toktai S. 65. 
tol 172. 

Ton (geſtoßen und qez 
ſchleift) 7. 
Tonveränderung 8. 
träukin S. 85. 

4 


d 


trenkiü ©. 85. 
trinù ©. 79. 
tröklztu ©. 88. 
tröpyju ©. 94. 
trükftu ©. 88. 
trunkü S. 81. 
tunkü ©. 81. 
tupiu S. 87. 
turiu S. 87. 
tülzezias (Paradigma) 
S. 38. 
tuzgenù S. 95. 
tweriu S. 86. 
twiltu S. 89. 


ùbagauju ©. 93. 

Uhr, Zeitbeſtimm. nach 
der, 130. 

umſchreibende Formen 
des Aktivs S. 76. 

Untergeordnete Sätze 
170m: 

uz 113. 

uziü S. 85. 

üdziu ©. 85. 

tftau S. 91. 


Verbum 47—65. — 
131 ff. — primi⸗ 
tive 51—54. — ab- 
geleitete 55 —61.— 
Betonung, 65. — 
Deminutiva S. 92, 
94, — Denomina⸗ 
tiva ©. 92—95. — 
Verba des Fühlens 
und Sagens kon— 


ſtruiert 179. — 
Verba iterativa S. 
92. — Kauſativa 
S. 94. — auf -mi 
5.63. — 


Vokale 2. 
Vokativ auf -ai 12 
Nr. 2. 
10* 


wadzioju ©. 92. 

waiklztinéju S. 94. 

wagis (Paradigma) 20 

wagiù S. 86. 

wailius (Paradigma) 
23 


walaü S. 91. 
waldzia (Paradigma) 
16 


wälgau © 91. 
walgydinü ©. 94. 
wälkiojüs: ©. 92. 
wältis (Paradigma) 20 
waraü ©. 91. 
wargiai (wargù) 162. 
wargltü ©. 89. 
Wazinéju ©. 94. 
wazitju S. 92. 
wedü S. 79. 
welk — weik 175. 
weikiü ©. 85. 
Wéizdziu ©. 87. 
wějas (Paradigma) 11 
wein ©. 80. 
welyju ©. 94. 
welkü S. 81. 
wengiu ©. 85. 
wercziù (Paradigma) 
©. 82. ©. 88. 


werdu ©. 

weriü ©. 

werkiü S. 

werpiü S. 

werziü S. 

wezu ©. 79. 

widui 156. 

„wie“ und „jo“ vor 
Adjektiven 119. 

wienyju ©. 95. 

wieryju ©. 94 

wielzpatauju S. 93. 

wielziü S. 87. 

wykluü S. 88. 

wilkiü S. 88. 

wirftü S. 88. 

wirlzui 156. 

Wis 43. 

Wilas 38, 4. — 41. 43. 

wilkas 43. 

willab 43. 

wyltu S. 88. 

Wochentage auf d. Fr. 
wann? 84. 

Wortfolge 185 ff. 

Wunſchſätze 181. 


zadu S. 80. 
Zahlen 44 — 46. 128 ff. 


Zahlen auf -eri 46. 
— auf -iopas 46. 
— unbeſtimmte S. 70. 
— bei Pluralia tantum 
§ 46. 
Zahlſubſtantiva 46. 
zaibtiju S. 92. 
zalitju S. 92. 
zawinü ©. 94. 
zeidziü S. 85. 
zengiü ©. 85. 
zyezyju ©. 9. 
zydziu ©. 88. 
zylü S. 80. 
zinaü ©. 90. 
Ziltu S. 89. 
ziuriu S. 88. 
zmogus (Paradig.) 23. 
20 dis (Paradig.) S. 10. 
Zolé (Paradigma) 16. 
zudaü S. 91. 
Zungenlaute 4. 
zuwu ©. 79. 
zwäke (Paradigma) 16 
zwalgaü ©. 91. 
zweleiü ©. 85. 
zwengiu ©. 85. 
zwirblis (Paradigma) 
©. 10. 


